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Die ikalieniſchen Waffenſtillſtandsbedingun

Einzelpreis 10 Pfg.

Die lehte noch voll kampfkräftige franzöſiſche Heeresgruppe hat in ElſaßLothringen

kapituliert Südweſtlich von Genf wurde der Uebergang über die Rhone erzwungen

Uebergabe in
der Rähe von Rom

Rom, 23. Juni. Die italieni
ſchen Waffenſtillſtandsbedin-
gungen ſind am Sonntagabend den
franzöſiſchen Bevollmächtigten über
geben worden. Folgendes amtliche
Kommunique wurde dazu veröffentlicht:

„Jn einer Ortſchaft in der Gegend von
Rom haben Sonntag, 19.30 Uhr, die ita
lieniſchen Bevollmächtigten den franzöſi
ſchen Bevollmächtigten die Waffenſtill
ſtandsbedingungen übergeben.

Anweſend waren für Jtalien Außen
miniſter Graf Ciano, ferner der General
ſtabschef der geſamten italieniſchen Wehr
macht, Marſchall Badoglio, der Chef des
Admiralſtabes, Admiral Cavagnari, der
Chef des. Generalſtabes der Luftwaffe,
General Pricolo und der ſtellvertretende
Generalſtabschef des Heeres, General
Roatta.

Für Frankreich waren anweſend Ge
neral Huntziger, Botſchafter Noel, Gene
ral Pariſot, Vizeadmiral Le Luc und Bri
gadegeneral der Luftwaffe Bergeret.“

Die Uebergabe der italieniſchen Waffen
ſtillſtandsbedingungen erfolgte in einer Ort
ſchaft etwa 20 Kilometer von Rom entfernt.
Die Zuſammenkunft am Sonntag beſchränkte
ſich auf die Uebergabe der Waffenſtillſtands
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Generatoberst Keitel verliest die Präambel des Führers

Die Verhandlungen in Co
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ſtehend Generaloberst Keitel, im Vordergrund links Generalfeldmarschall Göring, im Hintergrund Geuneraloberst von Br und
Reichsminister Heß. Im Vordergrund mit dem Rücken zur Kamera Großadmiral Raeder und Reichsaußenminister von Ribbentrop.
am Tisch die Mitglieder der französischen Delegation: General der Luftwaffe Bergeret, in der Mitte General Huntziger und ganz e

Vizeadmiral Le Luc Aufn.: Preſſe Hoffmann, Zarder

Dolchſtoß Churchills
Eine ſchamloſe Regierungserklärung gegen Pétkain

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
bö. Kopenhagen, 23. Juni. Nach

der Annahme der Waffenſtillſtandsbedingun-
gen, die die Londoner Regierung in ohn-
mächtige Wut verſetzt hat, gab Churchill
am Sonntag eine egierungserklärung heraus, die einen letzten

Verſuch um dem e-ſchlagenen Bundesgenoſſen ſeine Kolonien
und ſeine Flotte zu rauben.

Da ihm dieſes Vorhaben durch die
„britiſch- franzöſiſche Union“ nicht gelungen
iſt, appelliert er diesmal „an alle Fran-
zoſen, wo ſie auch ſein mögen den
ausſichtsloſen Kampf fortzu-ſetzen. Mit dieſem infamen Dolchſtoß an
dem ehemaligen Verbündeten begnügt ſich
der alte Kriegsverbrecher jedoch nicht; er
ſchmäht darüberhinaus in der gemeinſten
Weiſe die franzöſiſche Regierung und macht
es ihr bitter zum Vorwurf, daß ſie ſich i
nach England in Sicherheit gebracht und ihr
Land in der Stunde der höchſten Not im
Stich gelaſſen habe. Als leuchtendes Bei-
ſpiel hält er den Männern in Bordeaux, die
er verächtlich als Bordeaux Regierung be
zeichnet, die ehemalige norwegiſche, belgiſche
und holländiſche Regierung vor Augen, die
von England aus den Kampf fortführten
Schließlich hat Churchill die Unverfroren
heit, zu erklären, England würde, „wenn
es aus dieſem Krieg ſiegreich hervorgehen
ſollte“, Frankreich trotz der Beſchlüſſe der

Bordeaux- Regierung Anteil an den Früch-
ten des Sieges nehmen laſſen

Die vorſichtige Formulierung, die Chur-
chill wählte, als er von den Siegesausſich-
ten ſchwatzte, hat ſelbſt in England einiges
Aufſehen erregt. Jn der großſprecheriſchen
Regierungserklärung heißt es im übrigen,
daß der Geiſt des Widerſtandes im franzö
ſiſchen Weltreich außerhalb des Mutter
landes nicht gebrochen ſei. Seine Majeſtät
Regierung würde die notwendigen finan-
ziellen Arrangements treffen, um die Fran-
zoſen in die Lage zu verſetzen, den Kampf
ſiegreich fortzuſetzen.

Geheimſitzung am Donnerslag

Wie ſchwach die Nerven der meiſten eng
liſchen Parlamentarier geworden ſind,
zeigt, daß ſie wieder einer geheimen
Parlaments ſitzung bedürfen, die am
Donnerstag ſtattfinden ſoll. Die Parla-
mentarier, ſoweit ſie ſich nicht auf ihren
Landgütern verbarrikadiert haben, brauchen
anſcheinend ein Beruhigungsmittel.

Jm übrigen berauſcht man ſich ſelbſt in
England wieder einmal an Zahlen, die Eden
der britiſchen Preſſe großzügig zur Ver-
fügung geſtellt hat. 300 000 Mann der
Altersklaſſe 1910 ſeien eingeſchrieben wor-
den und damit betrage die Zahl der ein-
berufenen Engländer 2,88 Mil-
lionen Mann. (Fortſ. auf Seite 2.)

Hieg größten Ausma
Der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht

Führerhanptquartier, 28. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die Schlacht in ElſaßLothringen
hat, wie durch Sondermeldung ſchon bekannt
gegeben, mit der Kapitnlation der ein
geſchloſſenen franzöſiſchen Armeen am
22. Juni ihr Ende gefunden. Wieder iſt
damit nach ſchweren Kämpfen durch die
Tapferkeit unſerer Truppen und die kühne
und euntſchloſſene Führung ein Sieg größten
Ausmaßes errungen, durch welchen die
letzte noch voll kampfkräftige
Gruppe des franzöſiſchen Heeresniedergerungen iſt. Ueber 500 000 Ge
fangene, darunter die Oberbefehlshaber ver
3., 5. und 8. Armee und eine Auzahl anderer
Generale und eine gewaltige noch nicht über
ſehbare Beute an Waffen und Kriegsmaterial
aller Art fielen in unſere Hand.

Das ſtärkſte Werk der Befeſtigungen von
Straßburg, die Feſte Mutzig am Oſtrand
der Vogeſen, wurde geſtern genommen.
Widerſtand leiſten nur noch einzelne Ab
ſchnitte der Maginot-Linie in Unter-Elſaß
und in Lothringen und verſprengte Ab-
teilungen in den Vogeſen. Er wird in
kürzeſter Zeit gebrochen ſein.

Im Küſtenbereich des Atlantiſchen Ozeans

ſtießen bewegliche Abteilungen weiter in
Höhe von La Rochelle vor. Der franzö
ſiſche Kriegshafen St. Nazaire wurde
genommen. Bei der rieſigen Beute befinden
ſich auch Panzerkampfwagen, die ſchon zum
Abtransport verladen waren.

Jm Rhonetal drangen unſere Truppen
von Lyon und oſtwärts in ſüdlicher Richtung
weiter vor. Sie erzwangen an dem Aus
gaug der Savoyiſchen Alpen füdweftkich
Genf den Uebergang über die Rhone.

Jm Zunge der bewaffneten Luftaufklärung
vor der franzöſiſchen Atlantikküſte zwiſchen
St. Nazaire und der Gironde wurden ins
geſamt fünf Handelsſchiffe zwiſchen
3000 und 10 900 Tonnen durch Bombentreffer
ſtark beſchädigt, ein Transporter von 10 600
Tonnen und ein weiterer von 4000 Tonnen
vernichtet.

Angriffe von Kampf und Sturzkampf
verbänden richteten ſich im Laufe des
22. Juni in der Hauptſache gegen belegte
feindliche Flugplätze im Raum nördlich von
Bordeagux. Hierbei wurden auf dem Flug
platz Rochefort 10 Flugzeuge in Brand ge
worfen, 20 Flugzeuge bei mehrmaligen Tief-
angriffen durch Beſchuß zerſtört, eine Halle
durch Bombentreffer vernichtet.

Die Verluſte des Feindes betrugen gen
22. Juni insgeſammt 49 Fluggenge, davon
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wurden ſechs im Luftkampf, der Reſt am
Boden zerſtört. Vier eigene Flugzeuge
werden vermißt.

Ein Unterſeeboot verſenkte aus einem
Geleitzug heraus einen feindlichen Tanker
von 16 090 BRT.

Jn der Nacht zum 23. Juni flogen keine
feindlichen Flugzeuge in deutſches Reichs
gebiet ein.

Jn den Kämpfen der letzten Zeit haben
ſich durch ihr vorbildliches Verhalten in
kühnem perſönlichem Einſatz ausgezeichnet:
der Oberlentnanut und Ordonnanzoffizier
einer Diviſion Moeller, der Lentnant
Glas in einem Jnfanterie- Regiment und
der Leutnant Berndt' von Brugen-
hagen in einer Beobachtungsabteilung.

Der italienische Wehrmachtsbericht:

Bombenangriff auf die
Floltenbaſis von Alexandria

Rom, 23. Juni. Der italieniſche Wehr
machtsbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlanut:

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Unſere Luftwaffe ſetzt ihre Operationen
in allen Abſchnitten des Mittelmeeres fort.
Trotz heftiger Luftabwehr und trotz des
langen Ueberſeefluges iſt ohne jeden Verluſt
in der Nacht des 22. Juni die Flotten-
baſis von Alexandria (Aegypten), wo
hin die engliſche Flotte geflüchtet iſt, in
einer überaus glänzenden Aktion wirkſam
mit Bomben belegt worden. Ebenſo wurde
die Flottenbaſis von Bizerta mit
Bomben belegt. Trotz des ſchlechten Wetters
ſind ferner feindliche Schiffe auf der Fahrt
im weſtlichen Mittelmeer, das von den un
unterbrochenen und weitreichenden Erkun
dungsflügen im ganzen Mittelmeerbecken
überwacht wird, erreicht und bombardiert
worden. Eines unſerer Flugzeuge iſt nicht
zurückgekehrt.

Jn Nordafrika ſind die Aktionen zu
unſeren Gunſten entſchieden worden. Leb-
hafte Tätigkeit unſerer Luftwaffe gegen
Panzerwagen und feindliche Formationen.
Ein großes feindliches viermotoriges Flug
zeng wurde abgeſchoſſen.

Jn Oſtafrika haben unſere Dubat
(EingeborenenTruppen) ein engliſches
Flugzeuge in Flammen abgeſchoſſen.

Der Feind hat die Stadt Trapani (Sizi
Ken) mit Bomben belegt und dabei aus
ſchließlich private Wohnhäuſer getroffen.
20 Tote und 88 Verwundete wurden gezählt,
eine Anzahl Frauen und Kinder und nur
drei Militärperſonen. Unſere Jagdflieger
haben die feindlichen Flugzeuge angegriffen
und zwei davon abgeſchoſſen.

Keine ruſſiſchen Diviſionen

an der deutſchen Küſte!
Törichte Gerü len die dent

Moskanu, 23. Juni. Jn Moskau wird
folgende amtliche Verlautbarung verbreitet:

„Jn letzter Zeit wurden im Zuſammen
hang mit dem Einmarſch ſowjetiſcher Trup
pen in das Gebiet der baltiſchen Staaten in
verſtärktem Maße Gerüchte verbreitet,
daß an der litauiſche deutſchen
Grenze 100 oder 1650 ſowfetiſche
Diviſionen konzentriert ſeien, daß dieſe
Konzentration der ſowjetiſchen Truppen her-
vorgerufen ſei durch die Unzufriedenheit der
Sowjetunion mit den Erfolgen Deutſchlands
im Weſten, daß ſie die Verſchlechterung der
ſowjetiſch- deutſchen Beziehungen wider
ſpiegele und das Ziel verfolge, einen Druck
auf Deutſchland auszuüben. Die ver-
ſchiedenen Variationen dieſer Gerüchte wer
den in der letzten Zeit faſt täglich von der
amerikaniſchen, japaniſchen, engliſchen,
franzöſiſchen, türkiſchen und ſchwediſchen
Preſſe wiederholt.

Die ruſſiſche Agentur Taß iſt zur Erklä
rung ermächtigt, daß alle dieſe Gerüchte,
deren Torheit ſowieſo erwieſen iſt, in keiner
Weiſe den Tatſachen entſprechen. Jn ben
baltiſchen Staaten befinden ſich in Wirklich-
keit nicht 100 und nicht 150 ſowjetiſche Divi-
ſionen, ſondern im ganzen nicht mehr als
18 bis 20 Diviſionen; dieſe Divi-ſionen ſind nicht an der litauiſch-
deutſchen Grenze konzentriert,
ſondern in verſchiedenen Gebieten der drei
baltiſchen Republiken und haben keinen
„Druck“ auf Deutſchland zum Ziel, ſondern
die Schaffung von Garantien für die Durch-
führung der Baltenpakte der Sowjetunion
mit dieſen Ländern,

Jn maßgeblichen ſowjetiſchen Kreiſen iſt
nan der Anſicht, daß die Verbreiter dieſer
örichten Gerüchte ein ſpezielles Ziel verfol-
jen, nämlich auf die ſowjetiſch-deutſchen Be-
ſiehungen einen Schatten zu werfen. Jedoch
zieſe Herren geben ihre eigenen geheimen
Wünſche als Wirklichkeit aus. Sie ſind
offenbar nicht fähig, die augenfällige Tat-
ſache zu begreifen, daß die freund nach
barlichen Beziehungen, die ſich zwi-ſchen der Sowjetunion und Deutſchland im
Ergebnis des Abſchluſſes des Nichtangriffs-
paktes entwickelt haben, durch keinerlei Ge
rüchte und minderwertige Propaganda ge-
ſtört werden können, denn dieſe Be
ziehungen ſind nicht auf vorübergehende
Motive von Konfunkturcharakter begründet,
ſondern auf die beiderſeitigenStaatsintereſſen der Sowijet-
union und Deutſchlands.

„Schuld am Zuſammenbruch iſt England!“
Ein Kommuniqué Pétkains Nach dem Verhandlungsabſchluß iſt das Wichtigſte der Wiederaufban

ſh. Genf, 23. Juni. Sofort nach der
Unterzeichnung des Waffenſtillſtandsver-
trages gab die franzöſiſche Regierung ein
Kommuniqué heraus, das die Einſtellung
der Bevölkerung Frankreichs zu dem Er-
eignis beſtimmt und den Entſchluß der Re
gierung noch einmal begründen will. Zu
den Bedingungen ſelbſt wird noch nicht
Stellung genommen, weil zunächſt noch die
italieniſchen Bedingungen unterzeichnet wer
den müſſen.

Das Kommunigqueé ſtellt zuſammenfaſſend
nur feſt, daß die Bedingungen hart ſeien.
Es müſſe aber unterſtrichen werden, daß die
Regierung Pétain „in voller Freiheit, ohne
Bedrohung und unmittelbarem Druck des
Gegners“ gehandelt und dabei nur der
„großen Sorge um die Ehre und die Jnter-
eſſen des Vaterlandes“ gehorcht habe. Ferner
wird feſtgeſtellt. daß die Franzoſen bereit
geweſen ſeien, den Kampfin den Kolo-
nien fortzuſetzen, wenn die deutſchen
Bedingungen der franzöſiſchen Regierung
als mit der nationalen und militäriſchen
Würde als vollkommen unvereinbar
erſchienen wären.

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Nach dieſen klaren Feſtſtellungen umreißt

das Kommuniqué die militäriſche Lage, die
den Schritt des Marſchalls Pétain notwen
dig gemacht habe: die Hälfte des Lau-
des ſei in deutſcher Hand. Jn das
Zurückfluten der franzöſiſchen Armeen miſch
ten ſich die langen Kolonnen der Flücht
lingsmaſſen. Die geſamte Niederlage zeichnet
ſich von Tag zu Tag dentlicher ab Das
Kommuniqué erklärt zum Schuldigen
dieſes militäriſchen Zuſammenbruchs Eng
land, das Frankreich im Stich ge-
laſſen habe.

Unter Berufung auf die authentiſchen
Angaben Peétains wird wiederholt: Jm Mai
1917 ſtanden 85 engliſche Diviſionen in
Frankreich, vor der Flandernſchlacht im Mai
1940 nur zehn. Ueberdies wurde der Reſt
der engliſchen Truppen am 15. Juni nach
England verladen. Schließlich fordert das
Kommuniqué mit den Worten Peétains auf,
die Lehre aus den verlorenen Schlachten zu
ziehen. „Neben dem wirtſchaftlichen und
finanziellen Aufbau, der Jahre un-
unterbrochener Anſtrengung er-
fordert, muß der noch wichtigere Wieder-

Bomben auf den Bückeberg
Ruchloſer britiſcher Anſchlag gegen die deutſche Weiheſtätte

Hannover, 23. Juni. Auf den Bücke-
berg, dieſe jedem Deutſchen heilige Stätte,
fielen in der Nacht zum 22. Juni bri-
tiſche Bomben. Ganz Deutſchland
nimmt von dieſer Tatſache mit tiefſtem Ab-
ſchen Kenntnis. Eine ſinnloſe Tat, ein
ruchloſer Anſchlag gegen einen
Ort des Glaubens, der ſeiner ganzen
Zweckbeſtimmung nach nichts mit militäri-
ſchen oder der Verteidigung dienenden Zie-
len zu tun hat. Man fragt ſich, was die bri
tiſchen Luftpiraten an dieſem Orte treffen
und zerſtören wollten, wenn nicht das hei-
ligſte Empfinden des deutſchen Volkes, und
das war wohl auch der Zweck, denn jeder,
der die vom Reichsarbeitsdienſt geſchaffene
Anlage kennt, weiß, daß es hier nichts zu
zerſtören gibt, was nicht mit leichter Mühe
wiederherzuſtellen wäre.

Und nicht einmal das iſt gelungen! Eine
Bombe richtete geringen Schaden an der

Haupttribüne an, eine Reihe von Brand
bomben fiel buchſtäblich ins Waſſer, nämlich
in die Weſer, und lediglich ein kleines Ar
beiterwohnhaus in Hagenohſen wurde leicht
beſchädigt. Sonſt kam nichts und niemand
zuſchaden. Dieſe ſinn- und nutzloſe ge-
meine Tat, ein brutaler, durch nicht s
z u rechtfertigender Anſchlag
gegen das Symbol der Arbeit und
des Friedens! Als ſolches wird er
von allen Deutſchen empfunden. Englaud
will es ſo, aber Dentſchland iſt nicht geneigt,
zu entſchuldigen, was der Gegner anſcheinend
auch nicht entſchuldigt ſehen will. Er wollte
nämlich eine Stätte deutſcher Eintracht zer
ſchmettern. Mag nun die Saat ſinnlos bru-
taler Kriegsmethoden blutig aufgehen!
Deutſchland vergißt dieſen Anſchlag auf
eine ihm teure Stätte nicht, und eher als
England es glauben will, wird
die Vergeltung heranreifen.

die Welt im Bann von Compiègne
Vom Großmuk des Führers auf das lieſſte beeindruckt

Berlin, 23. Juni. Die Unterzeichnung
des deutſch-franzöſiſchen Waffenſtillſtands-
vertrages findet in der geſamten Weltöffent-
lichkeit den ſtärkſten Widerhall. Faſt all
gemein wird der deutſche Sieg erneut als
eine einzig daſtehende, überragende Leiſtung

und zugleich die von einer Ge
amtverantwortung für Europa getragene

Haltung des Führers gegenüber dem
geſchlagenen Gegner uneingeſchränkt
anerkannt.

„Grundſtein zu neuem Frieden“
Die ſpaniſche Preſſe ſteht vollkommen

unter dem Eindruck der Waffenſtillſtands-
verhandlungen. Sämtliche Kommentare
geben die große Aufmerkſamkeit und das
geſpannte Jntereſſe ganz Spaniens wieder.
„Jnformaciones“ ſchreibt, Frankreichs
Stunde habe geſchlagen. Adolf Hitler, der
Soldat des Weltkrieges, habe in Compiègne
den Grundſtein zu einem neuen Frieden ge-
legt in der Abſicht, einen tauſendjäh-
rigen Frieden zu garantieren.

Jn Ungarn wurde die Nachricht durch
die feierliche Uebermittlung der Sonder-
meldung des großdeutſchen Rundfunks im
ungariſchen Rundfunk bekannt. Mit un-
geteilter Freude und Genugtuung hat die
geſamte nationale ungariſche Oeffentlichkeit
dieſe Beſtätigung des Sieges deutſchen
Heldenmutes und deutſcher Waffenehre, die-
ſen Akt der Auslöſchung aller erlittenen
Schmach des deutſchen Volkes ſeit 1918 auf
men Den tiefſten Eindruck hat in
ngarn wie in rGriechenland und Bulgarien dergroße Gegenſatz zwiſchen der Uebermittlung

der Waffenſtillſtandsbedingungen im Jahre
1918 und heute gemacht.

Die ſchwediſche Hauptſtadt ſteht völlig
im Zeichen der endgültigen Kapitulation
Frankreichs vor dem ſiegreichen Deutſchland.
Jn rieſigen Lettern verkündigen die Zei-
tungen ihren Leſern die Unterzeichnung.
Tauſende von Schweden haben am Laut-
ſprecher die Wiedergabe des Aktes im
Walde von Compiègne miterlebt. Allgemein
iſt man von der würdigen Form, in
der ſich die Unterzeichnung des Waffenſtill
ſtandes rer aufs tiefſte beeindruckt. Vor allem haben in Schwe
den die würdigen Worte des General-
oberſten Keitel und die Ehrung der Ge
fallenen des Gegners einen ungeheuer
ſtarken Eindruck gemacht. Man anerkennt
die ritterliche und ſoldatiſche
Form, in der Deutſchland dem beſiegten

Feind begegnet und betont weiterhin den

Feldzug in Frankreich als ſtrategiſches
Unternehmen, das beiſpiellos in der Ge-
ſchichte daſteht.

Von der braſilianiſchen Preſſeſchreibt „Gazetta de Noticias“, die Grund-
lagen des Waffenſtillſtandes hätten die Welt
durch den Großmut des ſiegreichen
Gegners überraſcht. Erneut habe ſich
Adolf Hitler ſomit als der Schöpfer
eines neuen Denkens, frei vom
Schutt einer durch den Bazillus des pluto-
kratiſchen Materialismus verſeuchten Zivili-
ſation betätigt.

„Krieg gegen England
unbarmherziger denn ſe“

Jn Rieſenſchlagzeilen berichtet auch die
Neuyorker Preſſe über die Unterzeich-
nung des Waffenſtillſtandes. „New York
Times“ und „New York Journal Ameri-
can“ bringen erſtſeitig ein Funkbild der Ver
handlungen im hiſtoriſchen Eiſenbahnwagen
zu Compiègne. Der Aſſociated-Preß-Korre-
ſpondent berichtet, Deutſchland und Italien
könnten nach Herſtellung des Friedens auf
dem Feſtland den Krieg gegen Eng
land unbarmherziger denn jeweiterführer. „New York Journal Ameri-
can“ ſchreibt, die Theorie zahlreicher Per-
ſonen, daß die deutſchen Armeen durch die
Beſetzung der eroberten Länder immer mehr
geſchwächt werden würden, ſei nur ein
Wunſchgedanke. Vielmehr erziele die deutſche
Wehrmacht durch ſorgfältig ausgearbeitete,
jede Möglichkeit berückſichtigende Pläne eine
in der Welt bisher unerreichte
ſtungsfähigkeit.

Wandlung in Rumänien
Drahtmeldung unseres Vertreters)

mü. Bukareſt, 28. Juni. Der Umſchwung,
der ſich in Rumänien ſeit einigen Wochen
abzeichnet, nimmt von Tag zu Tag einſtärkeres Tempo an. Der rumäniſche König
hat eine Amneſtie für politiſche Ver-
gehen erlaſſen. Die neue Amneſtie ſoll einen
weiteren Schritt auf dem Wege der inner-
politiſchen Befriedung Rumäniens darſtellen.
Jhre Durchführung zwei Tage nach dem
Empfang des Gardiſtenführers Horig Sima
beim König wird in Bukareſt allgemein
beachtet. Man hält den Augenblick für den
Eintritt der bisher in der Oppoſition ſtehen
den Eiſernen Garde in die Regie-
rung nunmehr für gekommen.

Lei-

aufbau der Moral erfolgen.“ Der
Kampf gelte jetzt der Einigung aller Fran
zoſen um ihre Regierung und Frankreich
müſſe neu geſchaffen werden durch die Ar-
beitsleiſtung, die trotz harter Bedingungen
keinen Aufſchub, erfahren dürfe.

Die franzöſiſche Preſſe greift den Ton
des Kommuniqués auf und unterfſtreicht,
daß die Bedingungen, obwohl ſie hart ſeien,
keine entehrenden Bedingungenenthalten, und daß die Tapferkeit des fran
zöſiſchen Soldaten von den Deutſchen aus
drücklich anerkannt werde. Für Frankreich
gebe es jetzt keinen anderen Ausweg akfs
den von Pétain vorgezeichneten.

Laval und Marquet
Staaksminiſter im Kabinett Pékain

Genuf, 23. Juni. Der frühere Miniſter
präſident Pierre Laval und ber Bürger
meiſter von Bordeaux, Marquet ſind zu
Staatsminiſtern des Kabinetts Marſchall
Pétaif ernannt worden.

Marquet gehörte der Parlamentsgruppe
der Neo- Sozialiſten an. Beide kamen ſchon
bei der Demiſſion des Kabinetts Reynaud
als Miniſter in Frage, und zwar Marquet
als Miniſter des Jnnern und Laval als
Juſtizminiſter. Sie haben damals die An
nahme der Portefeuilles abgelehnt.

London: Frankreich hal ſich ſelbſt
zum Tode verurkeilt
(Fortſetzung von Seite 1)

Es handelt ſich hier wieder einmal um
eine alte Täuſchungskomödie. Noch vor vier
zehn Tagen hatte die Zeitung „Daily
Mirow“ feſtgeſtellt, daß dieſe Einberufungen
recht gut wären, praktiſch würden ſie aber nur
das Volk täuſchen, denn die Männer dieſer
friſch eingeſchriebenen Altersklaſſen müßten
wegen des Mangels an Waffen nach der

n vorerſt wieder nach Hauſe
gehen.

Jm „Sunday Expreß“ heißt es: „Frank-
reich hat ſich ſelbſt zum Tode ver-urteilt, indem es gewartet hat, bis die
Engländer vor der Schlacht um Groß-
britannien ſtehen würden.“ Man macht alſo
den Franzoſen noch den Vorwurf, daß ſie
Frankreich nicht völlig der Vernichtung aus
lieferten, nur um den Briten noch Zeit
gewinn zu ſchenken. Das ſagen die
gleichen Leute, die ganze zehn

iviſionen aufs Feſtland ſchick-
ten und nun, als es hart auf hart
ging, ſich „erfolgreich“ zurückzogen.

„Wir kämpfen um unſer Leben“, jammert
Garvin im „Obſerver“, „und wir ſind
allein!“ Das iſt ein Verzweiflungsſchrei!
Angeſichts dieſer Angſt wirkt es nicht gerade
überzeugend, wenn einige Sonntagsblätter
erklären, der deutſch-franzöſiſche Waffenſtill-
ſtandsvertrag habe den „Kampfeswillen aller
Bürger bloß verſtärk“.

Die gewalfigen Räüſtungsvorlagen
in U5A vom Kongreß verabſchiedet

Waſhington, 23. Juni. Beide Kongreß-
häuſer verabſchiedeten am Sonnabend meh-
rere ordentliche Haushaltsvorlagen und
Sondervorlagen, die insgeſamt nahezu
vier Milliarden Dollar anfordern.Der Tr nahm u. a. endgültig die
Sonderwehrvorlage an, die 1777 Millionen
Dollar vorſieht für den Baubeginn von
68 Kampfſchiffen, für die Anſchaffung
weiterer 3000 Armeeflugzeuge und
für 3000 Rolls-Royce-Motoren, die von
Ford-Motor-Co. gebaut werden, ſowie für
den Ankauf von Tanks und ſonſtigem
Kriegsmaterial. Ferner nahm das Abge-
orönetenhaus am Sonnabendabend eine
4 Milliarden Dollar bewilligende Flotten-
ausbauvorlage für den Bau von
200 Kriegsſchiffen aller Kate-
gorien an.Der Senat nahm die bereits vom Unter
haus gutgeheißene Steuervorlage an, die die
geſetzlich feſtgelegte Höchſtgrenze der
Staatsſchuld von 40 auf 49 Mil-liarden Dollar erhöht. Die Steuer-
vorlage erſchließt weitere Steuerquellen
zwecks Erhöhung der jährlichen Steuerein-
nahmen um etwa eine Milliarde Dollar, die
der Finanzierung des Wehrprogrammes
dienen ſoll. Sie erfaßt das Einkommen
von Volksſchichten, die bisher
ſteuerfrei waren oder nur geringe Ein
kommenſteuer zahlten.
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Der frühere japaniſche Außenminiſter Sato traf
nach Ablauf der japaniſch- italieniſchen Wirtſchafts
verhandlungen aus Rom kommend in Berlin ein.

Am 22. Juni 1940 wurde der am 13. Juli 1906
geborene Erwin Neumann aus Oſtritz hin ge
richtet. Neumann hat am 10. März 1940 in
Oſtritz eine Frau Mutter zweier Kinder mit
der er ein Verhältnis unterhalten hatte, aus nich-
tigen Anlaß durch mehrere Beilhiebe und Meſſer
ſtiche getötet.
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A. Juni 1940 Weeſehneger Zeftungöchlußphaſe in Compiègne
Von Kriegeberichter Adolf Schmid

Dieſer Bericht über die Schlußverhandl
in Compiègne geht mit ſeinen vielen neuen Ein
zelheiten noch über das hinaus, was wir bereitsin einem Teil der geſtrigen Ausgabe aus der
Feder des Kriegsberichters Graf Reiſchach zu be
richten in der Lage waren.

23. Juni. (PK.) Am Sonnabend
am 10 Uhr kamen die Wagen derFranzoſen aus Paris, wo ſie die Nacht
verbrachten, zum zweitenmal im Wald von
Compiègne vorgefahren. Während General
Huntziger und die übrigen Mitglieder der
Kommiſſion ſofort den Salonwagen be-
ſteigen, halten ſich die begleitenden Offiziere,
Dolmetſcher und Ordonnanzen in einem
blau weißen Zelt auf, das den techniſchen
Hilfskräften der franzöſiſchen Bevollmäch-

tigten als Arbeits und Aufenthaltsraum
zur Verfügung ſteht und wo ihnen aus einer
Felbküche ein Mittageſſen verabreicht wird.

Unter freiem Himmel, in einer Niſche des
Tannenwaldes, rattern die Schreibmaſchinen
der Deutſchen. Vor einem kleinen Zeltttſch,
der mit einer Karte und wer r 7 be
legt iſt, ſizt Generaloberſt Keitel.Der Feldwebel an der Maſchine klappert den
Text eines Protokolls herunter.

Jm Wagen 2419 B, dem Salonwagen,
taucht ab und zu die maſſige Geſtalt des
Vizeaömirals Le Luc auf. Ein franzb-ſiſcher gmeiſ per i Goldſtreifen an der
Khaki-Bluſe hat den Ellenbogen aufgeſtützt
unb hält das Kinn ſorgenvoll in der Hand.

Schwierige Verhandlungen
Auf 11.30 Uhr iſt die Fortführung der

Verhandlungen angeſetzt. Fünf Minuten
ſpäter beſteigt Generaloberſt Keitel den
Wagen und nimmt mit ſeinen Herren Platz.
Sie ſitzen mit dem Rücken zu dem Schand-
denkmal, das der Haß im Jahre 1918 ſetzte.
Die Franzoſen ſitzen in derſelben Reihen-
folge wie geſtern: Vizeadmiral Le Lue,
General Huntziger, Botſchafter Noel und
General der Luftwaffe Bergeret. Lebhafte
Handbewegungen des Generals Huntziger
ſind zu ſehen. Dann eilt Vizeadmiral Le Luc
barhäuptig und eilig über den Platz zum
blau- weißen Zelt, von wo Dolmetſcher und
Stenotypiſtin zum Wagen befohlen werden.
Als deutſcher Stenograph hat der Feldwebel
ſeine Maſchine verlaſſen und an einem
kleinen Seitentiſchchen im Verſammlungs
raum Platz genommen.

Der Kampf um die Auslegungder einzelnen Punkte beginnt wieder.
Erläuterungen werden gewünſcht und ge-
geben. Protokolle werden von Hand zu Hand
gegeben. Man ſieht, wie der leb-
hafte kleine General Huntziger ſich mehr-
mals vorbeugt, nach beiden Seiten ſpricht.
Jhm gegenüber ſitzt Generaloberſt Keitel in
völliger Ruhe, ab und zu den Schnurrbart
ſtreichend. Mit geſchärften Ohren hören die
Stenographen, gehen mit dem Stift über
den Bogen. Punkt für Punkt der Bebdin-
gungen wird verleſen, durchgeſprochen, ver-
leſen, beſprochen, erläutert

Das geht ſchon mehr als eine Stunde,
und noch kein Zeichen der endgültigen

Uebereinſtimmung ift feſtzuſteller Die ner
vbſen Bewegungen des Vizeadmirals Le Luc
fallen auf. Man ſieht, wie ſie ſich an einzelnen
Bedingungen feſtklammern, ſie zu
ändern verſuchen. Man glaubt an
ihren Bewegungen feſtſtellen zu können, wie
ſie die deutſche Loyalität, die Rückſicht auf
die Ehre des geſchlagenen Gegners nimmt,
anerkennen.

Die Beratungen ſind ſchon über die ur
ſprünglich feſtgeſetzte Zeit hinausgegangen.
Da erheben ſich die Herren. Iſt es ſoweit
Nein, nur eine Pauſe. Die Vormittag s-
ſitzung hat bis 13.40 Uhr gedauert.
Einige Fragen ſind noch durch telephoniſche
Rückfragen zu klären.

Aus den zwei Stunden, die urſprüng-
lich als ausreichend erachtet wurden, um
der franzöſiſchen Waffenſtillſtandskommiſſion
eine letzte fernmündliche Beſprechung mit
ihrer Regierung zu ermöglichen, wurden
mehr als doppelt ſo viel. Jmmer wieder
verſucht der im Salonwagen befindliche
Leiter des franzöſiſchen Nachrichtenbetriebes
die Verbindung herzuſtellen, und immer
wieder reißt ſie ab, immer wieberwerben Störungen zwiſchen Tours
und Bordeagaurx gemeldet. Die franzö
ſiſchen Bevollmächtigten werdenſicht lich nervöſer.

Um 18.00 Uhr wird Geſandter Schmitt,
der Vertreter des Auswärtigen Amtes, in
den Wagen gebeten, wo ihm Armeegeneral
Huntziger eine Mitteilung macht. Fünf
Stunden ſind ſeit dem Ende der Ausſprache

Der Führer in Compiègne Aufn.: PKNPeichelkt Erchenl
Der Führer schreitet nach seiner Ankunft die Ehrenkompanie des Führer

ab. Links neben ihm Generalfeldmarschall Göring und Großadmiral Dr. h. c. Raeder

verfloſſen. Die Franzoſen wünſchen er
neut eine Friſt.

Generaloberſt Keitel ſetzt in einer in
deutſcher Sprache gehaltenen ſchriftlichen
Mitteilung eine ſolche bis ſpäteſtens
19.30 Uhr.

Um 18.30 Uhr wird dieſe Mitteilung
durch den Geſandten Schmitt im Salon-
wagen Armeegeneral Huntziger überreicht.
Vizeadmiral le Luc, der läſſig im Seſſel
ſitzend eine Zigarette raucht, erhebt ſich und
ruft eiligſt den Dolmetſcher herbei. Die
Franzoſen umdrängen den Ueberſetzer,
während der Geſandte den Wagen verläßt
und ubig über den Platz zurückgeht.

Am Ende einer kurzen Beratung der
Franzoſen in einem Nebengemach des
Wagens werden die Deutſchen in den
Hauptraum gebeten. Generaloberſt Keitel
betritt ihn als erſter, ihm folgen die
anderen Herren. Gleichzeitig erſcheinen von
rechts auch die franzöſiſchen Delegations-
mitglieder. Eine zehnminuntige Ausſprache
findet noch ſtatt. Dann erklären ſich

die Franzoſen bereit zu untergeichnen.
Um 18.50 Uhr wird der Waffenſtillſtanbs
vertrag zwiſchen Deutſchland und Frank
reich unterzeichnet. Es iſt ein Augenblick
von ſeltener Größe. Stehend werden die
Unterſchriften geleiſtet. Die Franuzofen be
ginnen damit. Vizeadmiral e Lac kann
ſeine Bewegung nicht verbergen.

Nach der Unterzeichnung bittet Genergh
oberſt Keitel die anweſenden Mitglieder der
deutſchen und franzöſiſchen Waffenftillſtands
kommiſſion, der beiderſeitigen Ge-
fallenen ehrend zu gedenken, dieihre ene zum Vaterland mit dem Tode
beſiegelten. Eine Minnte des Schweigens
folgt. Dann verlaſſen die Franzoſen den
Verhandlungswagen, um ſich nach Ftalien
zu begeben.

Um 19.906 Uhr melbet Geueraloberſt
Keitel, Chef des Oberkommandos der Wehr
macht, dem Führer, daß der Waffenſtillſtanös
vertrag unterzeichnet iſt.
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10. Fortſetzung
Potemkin bezog aber das Palais nicht.

Dafür erblickten die Bewohner des kaiſer-
lichen Schloſſes eines Morgens einen Bau-
arbeitertrupp, der ſich an einem gegenüber-
liegenden Hauſe zu ſchaffen machte. Potem-
kin hatte das Haus gemietet und ließ dreiſt
und frech eine gedeckte Galerie von ſeiner
neuen Wohnung zu den Gemächern Katha-
rinas ſchlagen.

„Jch muß bei dir ſein dürfen“ ſagte er
bittend und ſchmeichelnd.

„Was macht man nur mit einem ſo ver
rückten Mann?“ wandte ſich Katharina an
eine Hoföame und lachte r

„Man macht Gebrauch von der famoſen
Galerie und beſucht ihn oder läßt ſich von
ihm beſuchen. Zoritſch ſieht dich noch immer
oft genug“, ſagte Potemkin.

Denn Zoritſch war unterdes Günſtling
eworden und hatte den Tribut von 100 000
ubeln an Potemkin gezahlt.
Alles, was der Fürſt wollte, gelang ihm.

„Jch bin ein Kind des Glückes“, pflegte er
zu ſagen. „Aber vergeßt nie, daß das Glück
ein Verdienſt iſt. Es folgt nur dem Tüch-
tigen. Uebrigens bin ich andererſeits auch
ein Pechvogel. Jch habe jetzt als Gouver-
neur, Generaliſſimus und Beſitzer großer
Güter ein größeres Einkommen als mancher
Souverän. Wo bleiben aber dieſe andert
e Millionen jährlich? Sie verſickern wie

aſſer im Wüſtenſand, Ich begreife es nicht,ich glaube, ich bin von Spitzbuben umgeben.
Aber ich werde wir ſchon weiterhelfen. Wo
was iſt, kommt immer wieder Neues hinzu.“

Soweit dieſer Satz ihn perſönlich betraf,
erwies er ſich zeitlebens als richtig.

Der Griff nach dem Orient
An einem froſtklirrenden Wintermorgen

ließen 8 Katharina und Potemkin über
die verſchneiten Ebenen der Petersburger
Landbſchaft ziehen. Die Glöckchen der Ge
ſchirre klangen ſilberklar, die Schlittenkufen
knirſchten, die trabenden Pferde dampften
und keuchten. Hie und da ſtießen Rauch-
Wynen aus verſtreuten Katen in den eiſigen
Wintertag.

Sie waren in ſchwere Zobelpelze ver-
mummt. Die kalte, reine Luft erfüllte ſie
mit Kraft und Wohlbefinden. Während die
Hufe der Pferde Raum griffen, dachten ſie
über ſich und das Leben nach.

Wie ſchnell das Leben verweht, dachte die
Kaiſerin. Jetzt bin ich ſchon bald eine alte
Frau, und der Mann neben mir wird auch
älter. Es iſt noch nicht lange her, da war
er jung, ſtrahlend und ſchön, und wir fielen
uns im Rauſch in die Arme. Jetzt ſitzen
wir geſetzt und vernünftig nebeneinander,
unſere Herzen ſchlagen füreinander, aber ſie
flammen nicht mehr. Unſere Liebe iſt nicht
mehr vulkaniſch; aber vielleicht iſt ſie darum
um ſo haltbarer. Ich alaube, die Liebe wird
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erſt zuverläſſig, wenn die Leidenſchaft ver
brannt iſt, wenn unſere Jlluſionen über den
geltebten Menſchen dem klaren Blick für
ſeine Tugenden und Schwächen gewichen iſt,
und wenn wir uns zen et nichts mehr
vormachen, ſondern den anderen liebhaben
ſo, wie er iſt, und weil er es iſt.

Dieſer eitle, verſchwenderiſche, jähzornige
Potemkin! Welch ein Bär und Kindskopf
iſt er doch! Er iſt maßlos, grenzenlos und
r. wie Rußland er iſt der Prototyp
des ruſſiſchen Menſchen. Wann hat er fje-
mals regelmäßig gearbeitet? Die Menſchen
meines Vaterlandes beſitzen Selbſtzucht und
Pflichtgefühl, ſie arbeiten zäh und unab-
läſſig. Dieſer hier aber kann monatelang
wie gelähmt auf einer Ottomane liegen und
alles drunter und drüber gehen laſſen. Dann
plötzlich erfaßt ihn eine wilde Energie, und
er will in vierundzwanzig Stunden die
Welt neu bauen. Manchmal vermag nichts
ſeine Gleichgültigkeit zu erſchüttern, dann
wieder bringen ihn Geringfügigkeiten zur
Raſerei. Zuzeiten lebt er wie ein Asket,
um am nächſten Tage unvermittelt zu
ſaufen, zu freſſen, zu ſpielen und zu raufen,
Manchmal beſtiehlt er die Staatskaſſen oder
liſtet mir Millionen ab. Ein anderesmal
aber verſchenkt er Vermögen an Arme. Wie
widerſpruchsvoll, chaotiſch und unberechenbar
er iſt! Und doch iſt er mein kühner Adler,
ein Vollblutmenſch und außerordentlicher
Mann. Er hat einen ſtaatsmänniſchen
Kopf, die Konzeption ſeiner Zielſetzungen iſt
immer genial und großartig. Und ſein Herz
iſt groß, ſein Sinn großmütig. Ich will bei
ihm bleiben bis ans Ende unſerer Tage.

Sie blickte verſtohlen zu ihm hin. Er
ſaß verſonnen in der Ecke, ſein Blick ſtarrte
verloren in die Zrengenton keit der Welt.
Auch er ſann zurück. Er dachte an die arme
Jugend, an wilde Knabenſpiele hinter demväterlichen Gutshaus, an die harten Jahre,
in denen er um Aufſtieg, Macht und Liebe
kämpfte. Er dachte an ſeine wilden Sün-
den, an tolle Streiche und zweideutige Erwerbsmanöver. Und er e an die Frau
neben ſich. An ihre Herrſchſucht und Härte,
an ihre Lebensgier und Unbedenklichkeit
bei der Verwirklichung ihrer Pläne. Er ſah
ſie wieder in allen großen und entſcheiden
den Stunden ihrer Laufbahn. Jm Hof der
Jsmailowſchen Kaſerne, auf dem Heer
marſch gegen Peter III., im Getümmel der
täglichen Geſchäfte, auf rauſchenden Feſten
im Geglitzer und Gefunkel von Kronen und
Diademen, in den ſchweren Stunden, die
über Krieg und Frieden entſchieden, und
in der Zärtlichkeit ihrer gemeinſamen
Nächte. Welch eine Frau und Herrſcherin!
Welch ein Glück, ſie zu lteben und von ihr
geliebt zu werden! Wie wunderbar war
der Weg an ihrer Seite Weſen und wie
viel verdankte er i und ihrer Treue. ine
wilde Zärtlichkeit ſchäumte in ihm hoch wie
die Meeresbrandung. Jäh wandte er ſich zu

ihr und legte den Arm um ihre Schulter.
Seine Augen wurden feucht vor Rührung,
ſein Mund bebte.

„Wie ſchön das Leben iſt, wenn du bei
mir biſt, Katharina!“

Sie war gerührt, aber ſie verbarg die
Rührung hinter Heiterkeit. Sie erzählte:

„Voltaire hat mir geſchrieben. Er nennt4 „die Semiramis des Nordens“ und
prophezeit meinem Sohn Paul die
folge Alexanders des Großen. Fr werde die
Baſtionen des Marmarameeres erſtürmen
und die alten glorreichen Republiken
Griechenlands neu errichten.“

„Voltaire iſt ein Schwindler“, rief Po-
temkin eiferſüchtig. „Der alte Seelen
fänger verdreht allen Weibern und ſogar
dem großen Friedrich den Kopf. Aber er iſt
klug und weitblickend, das muß man ihm
laſſen. Jm übrigen kann ich nicht einſehen,
daß man die Tat und den Ruhm den Nach-
fahren überlaſſen ſoll. Du haſt den erſten
Türkenkrieg ſiegreich geführt und Provin-
zen erobert. arum willſt du nicht mit
meinem Beiſtand in einem zweiten Kriege
die galxfst von der Landkarte Europas weg
wiſchen

„Du rebeſt, als bedürfe es dazu nur
meines frommen Wunſches.“

„Es bedarf natürlich der Anſtrengung
und des Mutes. Beide ſind hier durchaus
erfolgverſprechend. Wir haben eine große
und gute Armee. Der Ruſſe iſt tapfer, unſere
Generale ſind bedeutend Jn der Türkei

dagegen herrſchen Schlamperei und Kor-
ruption. Der Preußenkönig hat dir neuli
vorgeſchlagen, den Schweden Finnlan
fortzunehmen und ihm Pommern zu über-
laſſen. Er iſt klug wie die Schlange in der
Bibel. Er möchte unſere Kräfte an der
Weſtgrenze binden. Wir ſollen keine macht-
volle Orientpolitik treiben und Weltmacht
werden. Er fürchtet, wir könnten dann
eines Tages ihm ſelbſt auf den Leib rücken.
Aber ich durchſchaue den Liſtenreichen.“

An dieſem Tage m en ſie den
zweiten Krieg gegen die türkiſche Pforte mit
dem Ziele der Eroberung Konſtantinopels.
Sie gaben dami der ruſſiſchen Eroberungs-
politik eine Richtung, der ſeither faſt alle
ruſſiſchen Herrſcher folgten, ohne freilich
das Ziel ſelbſt jemals zu erreichen.

Glück und Ende Korſakoffs
Der Süden des Reiches war fruchtbar,

reich, über und unter der Erde von der
Natur verſchwenderiſch bedacht. Es gab den
ſchwarzen Humusboden für zwei Ernten,
Eiſen und Erze, Salze, Kohle, es gab das
milde Klima, die ſubtropiſchen Winde, die
waſſerreichen Ströme, die Vierfalt der
Pflanzen, Blumen und Bäume. Aber das
Land war unerſchloſſen und ſozuſagen ge-
ſchichtslos. Die weiten Räume waren
menſchenarm mit wenigen Bauern und den
ziehenden Herden der Tartaren und Kal-
mücken. Der Geiſt Aſiens ſchwebte über
ſeinen Gefiſden, ein Sturm mußte kommen
um es aus dem Schlafe zum Leben zu
führen.

Potemkin erkannte die ungeheuren
Möglichkeiten, die der Süden barg. Nun, da

ihn Katharinag mit der Vorbereitung des
Feldzuges gegen die Türkei beauftragt hatte,
war er ſtändig auf Reiſen, reiſte er zwiſchen
Moskau, Kiew, Kurſk und Charkow durch
ſtreifte er die Steppen und Gebirge, ließ
von den Strömen tragen, ſchlug ſich dur
die Urwälder, wanderte durch die Städte.
Mit dem ganzen wuchtigen Ungeſtüm ſeiner
Natur warf er ſich auf die neue Aufgabe.
Er wurde ein Städtegründer und Straßen
bauer. Seine bedeutenöſte Siedelung
nannte er Katharina zu Ehren Jekatarinos-
law. Er baute Baſtionen und Feſtungen,
und längs der türkiſchen Grenze wuchſen
Heeresmagazine aus dem Boden und
ſammelten, ſich Truppen. Jm Osmanen-
reiche gingen ſeine Agenten um. Der Rubel
rollte, die Griechen und Armenier wurden
plötzlich rebelliſch, die Tartaren der Krim
und des Kuban begannen einen grauſamen
und verſchlagenen Kleinkrieg gegen die tür-
kiſchen Beſatzungen. Die Hohe Pforte
zitterte und bangte. Als ſchließlich Ruß-
land neue Forderungen auf das Schwar, e
Meer erhob, ſchien der Krieg unvermeidlich.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

ſo e o 4 4 7
i
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Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Staat in
Südamerika, 9. Sternbild, 11. Aufmerkſamkeit, Vorſicht,
13. Tru venſpite 14. Ladeklappe, 15. Abkürzung für einohlmaß, Beanmtentitel 8 frage cher Strom,
chlachtort 1914—18, 21. Poflſache, 23. Abkürzung für die

Nordamerikaniſche Staatenunion, 25. Zeichen für Neon,
26. Abkürzung für Bataillon, 28. italieniſche Münze,
30. männlicher Hund, 32. Gebirgsſtock der Südtiroler
Dolomiten, 34., moraliſcher Begriff, 35. ſiehe Anmerkung.

Oder, 2. Staat in Vorderaſien, 3. Gewebe, 4. Zeichen
für Molybdän, 5. Gattungsbegriff, 6. Körperorgan,

Hauptſtadt
Kriegserfolg, 26. Garten

33. Zeichen für Aluminium. (ch ein Buchſtabe.)
Anmerkung; 1. und 35. ſind zwei ruhmrdeutſche Heerführer des Weltkrieges 1914—18. bie

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Pflaume, 7, Aar, 8. Krume, 10. Prag,

12. ſar, 13. Ragaz, 15. Eid, 16. Elan, 18. k,20. Ares, 22. Oos, 24. Aſche, 26. Steg, 28. Thor,
29. Einem, 31. Aſe, 32. Kirſche. Senkrecht: 1. Jere
2. Frage, 3. AK, 4. Uri, 5. Muſe, 6. Email, 7. Aprikoſe,
9. Erdbeere, 11. Gala, 14. Zara, 17. Neſt, 19. Gotik.21. Schah, 23. Seni, 25. Hoſe 27. Ger, 30. M.



Merſeburger Zeitung 24. Juni 18

Ereburg
Guter Sammelerfolg!

In jedem Knopfloch Blumen Altmakterial erfaßi
Der Sonntag ſtand, wie ſchon der Vortag, im

der Reichsſtraßenſammlung für das
iegshilfswerk für das Deutſche Rote Kreuz. Wir

kennen den Ertrag noch nicht, aber wir ſind ge
wiß, daß er der großen Zeit würdig iſt, in der
wir leben. Die Mitglieder der NSKOV. als
der Verwundeten des Weltkrieges die Helfer
und Helferinnen vom Deutſchen Roten Kreuz und
die Hitlerjugend haben ihr Beſtes eingeſetzt, um
die Opferfreudigkeit anzuregen.

Der Sonntag war aber zugleich in zwei
Merſeburger Ortsgruppenbereichen der NSDAP.
für Altmaterialſammlung angeſetzt. Auch dabei
wurden ausgezeichnete Ergebniſſe hereingebracht.
Die Ortsgruppe Merſeburg-Altſtadt hat 115,2
Zentner Altpapier h und damit das Er-
ebnis der erſten Altpapierſammlung weit in denChatten geſtellt.

Die Ortsgruppe Merſeburg-Sixti hatte die
Großſammelaktion auch auf anderes Altmaterial
ausgedehnt. Sie t ebenfalls einen
neten Abſchluß aufzuweiſen, und zwar 51 ilo
gramm Altpapier, 4890 Kilogramm Schmelzeiſen,
100 Kilogramm Ofenguß, 50 Kilogramm Lumpen
und 25 Kilogramm Aluminiumſpäne.

Allen Sammlern aber, die ihre Freizeit
opferten, ſei der Dank ausgeſprochen.

Die Gilde wurde Kreismeiſter
Merſeburger Meiſterſchaften der Schühzen

Am Sonntag wurde auf den Schießſtänden
am Merſeburger „Schützenhaus“ die diesjährige
Kreismeiſterſchaft in Kleinkaliber durchgeführt.
Die Leitung der intereſſanten m lag in den
Händen des Kreisſchützenführers Le ja, Merſe
burg. Die Organiſation klappte tadellos. Vier
Mannſchaften waren am Start mit je vier
Schützen. Als beſte erwies ſich, wie ſchon ſo oft,
die Vertretung unſerer Privilegierten Bürger
Scheiben Schützengilde Merſeburg mit 556 Ringen.
Für die ſiegende Mannſchaft 9 die Kame
raden Sonnen, Mohr, Leja und Dö-
ring. Es war alſo Erſatz eingeſtellt worden.
Daß T der Sieg errungen wurde, iſt ein
Zeichen dafür, daß die Gilde über n Nach
w und Erſatz Als zweitbeſte Mann
ſchaft erwies ſich Schießklub 1895 mit 534 Ringen.
Dritter wurde KKSV. Beuna mit 517 Ringen
vor der Poſtſportgemeinſchaft mit 504 Ringen.
Der Unterſchied iſt alſo nicht s und es war
teilweiſe von der Tagesform der Schü ab
hängig, wie ſich placierten. Der G als
alten, neuen Kreismeiſter unſeren Glückwunſch!

Schöner Erfolg Merſeburger Züchter
Hunderke beſuchten die Kaninchenausftellung.
In der Kaninchenfarm an der Lauchſtädter

Straße r geſtern den ganzen Tag überein reges Leben und Treiben. Den fänigen
Sonntagsausflug verbanden zahlreiche Merſe
burger mit einem Beſuch der Jungtier- und
Werbeſchau der Merſeburger Kaninchenzüchter.
Bis nachmittags 17 Uhr wies die Beſucherliſte
bereits die ſtattliche Zahl von rund 600 Beſuchern
auf, die er zum Schluß der Ausſtellung noch
erhöhte. iele Kaninchenfreunde waren ſchon
am en Mor7 gekommen, um Tiere käuflich
zu erwerben. Das Ergebnis dieſes Jntereſſes
war der reſtloſe Ausverkauf. 25 von Züchtern
arg brauchbare Zuchttiere erwarben glück
iche Gewinner bei der Verloſung. Dem äußeren
Erfolg der Ausſtellun auch derüchteriſche. Eine Angeh Diplome konnten er
bie en Züchtern zugeſprochen werden. Den

beſten Rammler ſtellte Züchter Reichenbach,
die beſte Hä Züchter Rex in Roßbach.Ehrenpreiſe erhielten außerdem Binkasre und

Baumann, beide in Merſeburg.
Fürchterlich iſt es zu ſchauen
Werfen Sie Papierabfälle daheim einfach in

die Stube? Jch 77 da würde Mutter aber
einen n ach prager und mit Recht,
denn Reinlichkeit ziert die hnung und läßt
Rü ne auf ihre Bewohner zu. Und was

ie Wohnung gilt, das kann man auch auf

79 i 7 an S ee Gaſſe zum pielhaus „Sonne“dem kommt das Grauen an. Was da an Cie.

bechern herumliegt, ſpottet jeder Beſchreibung.
So geht das nicht weiter. Wenn unſere Eisli
haber ſo ſchlecht ren ſind, dann ſollte man

nen den Genuß des Kunſteiſes vorenthalten.
uch kleine Kinder pflegt man ſo zu erziehen

Wie aber wäre es, wenn jeder eine Reichsmark
Strafe für einen weggeworfenen Eisbecher zahlenmüßte? Es wäre eine nette Steuer auf n
ſauberkeit, gegen die auch der an fich ſteuerfeind-
lichſte Mitbürger nichts einzuwenden haben würde.

Stadt Unſer Verwundeten in Leung zu Gaſt
Die Heimat dankt den tapferen Soldaten Ein ſchöner Sonntag

Die weibliche Bereitſchaft vom Deutſchen
Roten Kreuz in Leung hatte gemeinſam mit der
Ortsgemeinſchaft für den n Sonntag die
Verwundeten vom Reſervelazarett Merſeburg zu
Gaſte geladen. Voll J Erwartung waren

gekommen, denn der Name Leuna war ſicher
en aus allen deutſchen Gauen ſtammenden

Kameraden nicht unbekannt. Ein Platz
konzert in den im ſchönſten Blumenſchmuck
e Saaleanlagen leitete den Feſttag ein.

De nd Kus es zum Mittageſſen ins Feier-
abendhaus. r nicht gut laufen konnte, wurde
gefahren, und die anderen freuten ſich, einen
kleinen Spaziergang durch die ſchmucke Siedlung
machen zu können.

Jm Feierabendhaus war der Saal feſtlich mit
Blumen geſchmückt. Die Leunger Kinderſchar
empfing unſere Soldaten mit frohem Sang und
flottem Blockflötenſpiel und jeder Feldgraue
wurde von den Kleinen mit bunten
Sträußen geſchmückk. Der ſtellvertretende Bürger
meiſter, 4 er, begrüßte die Gäſte mit
herzlichen Worten und voll Dank ſtimmten alle
in das Siegheil auf unſeren Führer ein, der uns
allen den unvergleichlich ſchönen Enderfolg imWeſten beſchert hat. Das Ammoniakwerk Merſe.

burg hatte ein gutes, ſchmackhaftes Mittageſſen
gerüſtet, und unſere Feldgrauen, die im Kampfe

eine ſcharfe Waffe zu führen verſtanden, wußten

aus hier r re zu rgl.ür geiſtige rung war gut vorgeſorDr. r der ſtellvertretende Kreisführer
des Deutſchen Roten Kreuzes, kündete einen
intereſſanten Vortrag des DiplomJngenieurs
Brigel an, der dann die Zuhörer eine Stunde
feſſelte mit der Schilderung ſeines Aufenthaltes
in Amerika bei Kriegsausbruch und der beſchwer
lichen, aber eindrucksvollen Rückkehr über Japan.
Wunderſchöne Lichtbilder unterſtrichen ſeine Aus
führungen. Lebhafter Beifall wurde ihm als
Dank gezollt.

Ein Rundgang durch das Feierabendhaus
ſchloß ſig an und dann erwartete eine reich-

edeckte Kaffeetafel die Gäſte. Berge von ge-
tiftetem Kuchen luden zum Zugreifen ein und

wohl jeder hatte das Gefühl, bei aufmerkſamen
Wirten zu Gaſte zu ſein.

Nach 16 Uhr gingen die Teilnehmer ins Wald-
bad, um den Bereichsmeiſterſchaften im Schwim-
men und Springen noch zuſehen zu können. Den

e Tag über ſah man im Kreiſe unſerer
erwundeten die Helferinnen der Bereitſchaft mit

den Sammelbüchſen in der Hand und jeder gab
angeſichts der tapferen Verwundeten doppelt gern.
Hochbefriedigt kehrten unſere Feldgrauen heim,
und auch die Gaſtgeber werden noch lange an
dieſen wohlgelungenen Sonntag zurückdenken.

Zuckervorgriff zum Einmachen
Höfliche und zuvor kommende Behandlung bei der Kartenausgabe

Der Reichsernährungsminiſter ſtellt feſt, daß
immer wieder aus den Kreiſen der Verbraucher
Klagen über die Behandlung in den Karten-
ſtellen laut werden. Demgegenüber erinnert der
Miniſter an den Erlaß des Vorſitzenden des
Miniſterrates für die Reichsverteidigung,
Generalfeldmarſchall Göring, und macht es
den Leitern der Kartenſtellen zur Pflicht, die
das Publikum abfertigenden Beamten und An
geſtellten zu einer höflichen und zuvor-
kommenden Behandlung anzuhalten.

Aus dem Erlaß ſei im übrigen noch auf die
erweiterte Möglichkeit des Butterbezuges,
auf die Erhöhung der Käſeration und auf
die Möglichkeit des Zuckervorgriffes für
Einmachezwecke hingewieſen, und zwar als beſter
Gegenbeweis gegen die andauernden engliſchen

Lügenmeldungen über eine Bedrohung der
deutſchen Ernährungslage. Die Verbraucher
können außerdem wieder Kondensmilch
oder Konſerven auf die Nährmittelkarte
beziehen, ſoweit noch Vorräte beim Kleinhandel
vorhanden ſind. Um die beim Handel lagernden
Vorräte an Kakaopulver dem Verbrauch
zuzuführen, wird die auf die Reichsfettkarten
für Kinder aller Altersſtufen abzugebende
Ration an Kakaopulver in der neuen Zutei-
lungsperiode durch eine Sonderzuteilung von
62,5 auf 125 Gramm erhöht. Die Bezugs-
berechtigten haben die Möglichkeit, auf den Ab
ſchnitt F 4 an Stelle von 62,55 Gramm Kakao-
pulver 50 Gramm ungefüllte Tafel oder Block
ſchokolade zu beziehen, ſoweit ſolche Vorräte
noch im Einzelhandel vorhanden ſind.

Vieltauſend Blumen blühen
Ein kleiner Rundgang durch Merſeburgs Anlagen.

Nun iſt für die Blumenfreunde die ſchönſte Zeit
des Jahres gekommen. Die Roſen blühen! Jm
Schloßgarten hat ſich die Roſenanlage beſtens
entwickelt und ſteht jetzt in ſchönſter en
Der Raſen wurde gemäht, das anfallende Heu
wird der Viehfütterung zugeführt. Kberall iſt diepflegende Hand des rarkners feſtzuſtellen.
Jm äußeren Schloßhof iſt die Raſenfläche, die
durch das Publikum zum Teil gänzlich zertreten
war, wieder in Ordnung gebracht, neu angeſät
worden. Nach dem Rabenhaus wurde ein neuer
Weg angelegt, um das Betreten des Raſens zu
verhindern. Am Luftſchutz-Ehrenmal an
der Adolf-Hitler-Brücke wurden auf das Beet vor

triebene Dahlien geſetzt. Nach der Pflanzung
nd hier mehrere Lücken entſtanden, verurſacht

durch „Dahlienfreunde“. Auch im Kliatal am
Damm wurde am Ufer der zertretene Raſen ver
ſchiedentlich durch Neuanſaat verbeſſert. Die
Baſtion des König-Heinrich-Denkmals erhielt ober-
halb Blumenſchmuck; Kapuzinerkreſſe (Tropaeolum
majus) ziert die Blumenkäſten, die bald gelbe und
kupferbraune Blüten zeigen werden. Unterhalb
der Lindenbrücke ſind es Päonien, die durch ihren
Blütenſchmuck erfreuen; auf der Böſchung blühen
viele Stauden. Nicht nur die Platanen am Weg,
ſondern auch viele Sträucher haben unter dem
ſtrengen Winter gelitten Am Gotthardteich
herrſcht immer viel Betrieb, der Kleinzoo zieht alt

ng in ſeinen Bann. Die Raſenflächen rund
um das Teichufer wurden gemäht. Leider muß
man erneut feſtſtellen, daß ſie von Kindern und
Erwachſenen nicht geſchont werden. Rund um
die VonDieſt-Höhe“ mußte wiederholt Gras an
geſät werden.

Jn unſerer Roſenanla e in der Schla-
geterſtraße blühen zahlreiche ſen, wenn auch
der Hauptteil leider vernichtet wurde. Vor allem
ſind es Parkroſen, die die Anlage umſäumen. Aber

atte blühen. noch, allerdings völlig ver
gra

Ein Spaziergang am hinteren Gott-
hardteich bereitet keine ungetrübte Freude,
vielfach machen ſich üble Gerüche der Geifel be-
merkbar. Oberhalb der Kläranlage iſt das Geiſel-
bett ſehr verſchlammt; die Schlammablagerungen
ragen über den Waſſerſpiegel hinaus Leider wird
während des Krieges Abhilfe kaum möglich ſein.

Hausfrauenabend der Orksgruppe Merſeburg Weſt
Die Frauen der Ortsgruppe Merſeburg Weſt

verſammelten ſich zu einem Hausfrauenabend in
den „Gotthardſälen“. Dieſer Abend ſtand im
n der t der Frauenſchaftseiterin, Pgn. Fieder, und der Verpflichtung der
neuen Frauenſchaftsleiterin, Pgn. Berns.

Frauenſchaftsleiterin Pgn. Fieder eröffnete
den Abend mit einem Führerwort und re
die Kreisfrauenſchaftsleiterin, Pgn. Hertel, den
Ortsgruppenleiter i. V. Haſſe und die zahlreich
erſchienenen Mitglieder Pgn. Fieder gab dann
einen Rückblick über ihre Tätigkeit als Pare
ſchaftsleiterin der Ortsgruppe Merſeburg-Weſt in
den letzten zwei Jahren, welche ihr bei dem Auf-
bau der Ortsgruppe viel Verantwortung, aber
auch ſehr viel Freude gebracht hat. Sie ſprach
allen Mitarbeiterinnen und Frauen der Orts-
gruppe ihren Dank mit dem Wunſche aus, daß
das ihr entgegengebrachte Vertrauen auch auf
ihre Nachfolgerin, Pgn. Berns, übertragen würde
Leider muß ſie nun krankheitshalber das ihr lieb-
gewordene Amt abgeben.

Ortsgruppenleiter i. V. Haſſe übermittelte
der ſcheidenden Frauenſchaftsleiterin den Dank
der Ortsgruppe für ihre ſegensreiche Tätigkeit.

Es ſprach nun die Kreisfrauenſchaftsleiterin,
Pan. Hertel, zur „Mutter Fieder“, wie ſie ſo
häufig von ihrer Ortsgruppe genannt wurde.
Es wurde beſonders hervorgehoben, daß Pgn.

rauenſchaft ſowohl als Block-, wie auch als
ellenleiterin und zuletzt als Ortsfrauenſchafts

leiterin ſtets nur in vorbildlicher Weiſe geführt
hat, daß ſie ſich an ihres Alters immer wieder
mit größter Tatkraft eingeſetzt und ſich dadurch
das Vertrauen und die Liebe ihrer Frauen er-
worben hat. Als Zeichen des äußeren Dankes
wurde von der Ortsfrauenſchaft der „Mutter
Fieder“ das Buch Deutſche überreicht.

All das, was die Frauen der Ortsgruppe an
dieſem Abſchiedsabend ihrer erſten Ortsfrauen-
ſchaftsleiterin empfanden, hatte ein Mitglied des
Frauenwerks in Gedichtform zu Worte gebracht,
die X Anklang fand.

ie Kreisfrauenſchaftsleiterin, Pgn. Hertel,

n jedes von ihr vertretene Amt in der

und der Ortsgruppenleiter i. V., e Haſſe,
nahmen die Verpflichtung der neuen Orktsfrauen-

Pgn. Bernsſchaftsleiterin, Pgn. Berns, vor.verſprach, das ihr anvertraute Amt gemäß den

12 Führertheſen zu leiten. Zum Schluß wurde
noch eine Mutter mit dem Ehrenkreuz aus
gezeichnet. Lieder der Singgruppe, Einzelgeſänge
und Gedichtvorträge umrahmten die Feierſtunde.Mit der Iuhrerehrung ſchloß der Hausfrauen-

abend der Ortsgruppe Merſeburg-Weſt.

J W vvvvv vVerdunklung: Montag 21.27 Uhr bis Diens-
tag 4.38 Uhr. Mondaufgang Dienstag 24.01 Uhr;
Monduntergang Mittwoch 10.47 Uhr.

Stelle

40 Jahre GutenbergGedenkſtein
Merſeburg war der erſte Druckort im nördlichen

Deutſchland.
Vor 40 Jahren am Johannistage 1900

pflanzte der Merſeburger Buchdrucker-Verein
Gutenberg im oberen Stadtpark eine Guten-
berg-Eiche anläßlich der Feier des 500jährigen
Geburtstages des Altmeiſters der Buchdrucker
kunſt. Zugleich wurde der Gedenkſtein geſetzt.
Damit hatte der älteſte nord deutſche
Druckort dem Erfinder der Buchdruckerkunſt
einen ſpäten Dank abgeſtattet.

Gutenberg5ubiläumsfeier in Leipzig
Die Reichsmeſſeſtadt rei veranſtaltete aus

Anlaß der 500jährigen Wiederkehr der Erfindung
der Buchdruckerkunſt eine Jubiläumsfeier. Nach-
dem Oberbürgermeiſter, Miniſterpräſident a. D.
Freiberg die erſten Ringträger des neu-

Gutenberg-Ringes für hervorragende
erdienſte um die Kunſt Gutenbergs, Ernſt
oſchel, Leipzig (Buchdruck), Dr. h. c. Carl
r por, enbach (Schriftgießerei), und

Prof. Dorfner, Direktor der Staatsſchule für
Handwerk und angewandte Kunſt in Weimar
(Buchbinderei), verkündet hatte, Reichsleiter
Roſenberg. Er bezeichnete Gutenbergs Werk
als ein Zuſammenklingen von Technik, ſozialem
Leben, nationalem Kampf und wiſſenſchaftlichem
Forſchungswillen, und fuhr dann fort: „Jn dieſem
Jahre gedenkt Deutſchland Johann Gutenbergs
mit allen Konſequenzen, die dieſe Erfindung den
Völkern gebracht hat, und reiht ihn ein in die Zahl
der deutſchen Geiſter, die immer wieder neue
Grundlagen ſchaffen für die Vertiefung und Aus
weitung des deutſchen Bewußtſeins von früheren
Zeiten über viele Wege in unſere Zeit, wo in
mitten der größten europäiſchen Machtentfaltung
auch zugleich die tiefſte deutſche Wiedergeburt ſich
vollzieht und durch die Mittel, die Gutenberg er-
funden hat, als dauernde geiſtige Grundlage un
ſeren Nachkommen vermittelt werden ſoll.“

Unſer Gauleiter beſuchte die
BDM.-Führerinnenſchule Reuenburg

Am Sonnabendnachmittag ſtattete unſer
Gauleiter, wie das Gaupreſſeamt mitteilt,
der BDM.-Führerinnenſchule des Obergaues
Mittelland auf der Neuenburg bei Freyburg
an der Unſtrut einen Beſuch ab.

An einem der ſchönſten Fleckchen Erde unſeres
Gaues liegt die trutzige Burg Neuenburg. Von
dort oben gleitet der Blick über Weinberge.
Acker, Städtchen und Dörfer ins liebliche Un
ſtruttal, ein Ausblick, der an eine ſchöne Moſel
landſchaft erinnert. Hier finden ſtändige Lehr
gänge für Führerinnen des BDM. und der
JM. aus dem geſamten Obergau ſtatt, augen
blicklich wird außerdem noch ein Haushalts-
lehrgang abgehalten. Gauleiter Eggeling, der
von der Obergauführerin Käte Reifert und
den Leiterinnen der BDM. Schule willkommen
geheißen wurde, beſichtigte die Schule, und er
konnte ſich in einer gerade abgehaltenen Sport
ſtunde davon überzeugen, wie neben der politi
ſchen und fachlichen Ausrichtung auch für die
körperliche Ertüchtigung der Führerinnen alles

getan wird. Anſchließend richtete unſer Gau-
leiter eine kurze Anſprache an die Mädel beider
Lehrgänge, in der er auf die geſchichtliche Größe
dieſer Zeit hinwies und den tiefinneren Sinn
dieſes Krieges erläuterte.

Arbeit am deutſchen Lied
Von der Franz Schubert Vereinigung

Jn der letzten Übungsſtunde der Franz
Schubert Vereinigung im „Bergſchlößchen“ gab
Vereinsführer Karl Schwörer einen Einblick
in die bisher im Krieg geleiſtete Arbeit und ver
kündete den neuen Arbeitsplan. Trotz des Krieges
und trotz Einſchränkungen in der Mitgliederzahl
ſowie Beſchränkungen des Übungsraumes gelang
es, erſprießliche Arbeit am deutſchen Lied zu
leiſten. Das Volkslied wurde in den Vordergrund
geſtellt. Sei es beim Singen vor den Patienten
des Städtiſchen Krankenhauſes oder im engſten
Kreiſe, beim Tag der Hausmuſik uſw., immer
wurde zielbewußte Liederarbeit unter Leitung von
Hermann Gellert geleiſtet. Die Merſeburger
Schloßhofmuſik zum Muttertag, gemeinſam mit
dem Merſeburger HandharmonikaSpielring aus
geführt, war ſehr erfolgreich und werbend für das
deutſche Lied.

Zu öffentlichen Platzſingen am Tag des deut
ſchen Liedes wird in dieſem Jahre nicht auf-

[J„ J —JURJPavwenschlauch r e Hä

gerufen. An Stelle dieſes öffentlichen Pl ns
wird die Franz-Schubert- Vereinigung am 14. Juli
das Reſervelazarett im Krankenhaus aufſuchen
und den Verwundeten einen Strauß ſchöner, alter
und neuer Volkslieder darbieten. Jm Monat
W iſt in den Kuranlagen Bad
ein Konzert geplant. Ein Konzert des Hand-
harmonikaSpielrings Merſeburg zugunſten des
Kriegshilfswerkes vom Roten Kreuz wird durch
Mitwirkung der Franz Schubert Vereinigung
unterſtützt. Außer einem eigenen Konzert wird
der Chor im Rahmen der Konzertreihe 1040/41
der NSG. „Kraft durch Freude“ vorausſichtlich im
Januar 1941 einen Konzertabend mit alten und
neuen Volksliedern bieten, bei dem Ja Buſch
mitwirken wird; ein großes Weihnachtslieder-
ſingen iſt geplant. Außerdem wird bei meh-
reren Gelegenheiten die Franz-Schubert-Vereini
gung öffentlich ſingen.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſeburger ZJeitung“.

Heutke:

Merſeburg. 20 Uhr, „Gotthardſäle“: Gründungsgedenk-
e des DRK. 20 Uhr, „Schützenhaus“, NS.
Frauenſchaft St. Gotthard: Gemeinſchaftsabend.
20 Uhr, Geſchäftsſtelle, Ortsgruppe Mitte: Dienſt
beſprechung der Pol. Leiter.

Niederklobikau. 20 Uhr, bei Staudtmeiſter: Filmabend.

Morgen:
Leunga. 18 und 20.30 Uhr, ToBü.: Ortsgruppe Mitte,

Nord und Süd: Filmabend.
Lützen. 15 Uhr, „Alte Poſt“: Mütterberatung.
Bothfeld. 14 Uhr, Gaſthaus Schirmer: Mütterberatung.
Schkeuditz. 15 Uhr, „Ratskeller“: Arbeitsnachmittag der

NS.Frauenſchaft Ortsgruppe Altſtadt. 20.15 Uhr,
Gaſthaus Schubert: Mitgliederverſammlung der NSV.

Bad Dürrenberg. 17 bis 19 Uhr, NSV.-Geſchäftsſtelle:
Ortsgruppe Nord, WHW. Betreute: Ausgabe der
Kohlenſcheine.

Niederwünſch. 20 Uhr, bei Feldtmann: Prpeb
Röcken. 20.30 Uhr, bei Schmidt: Mitgliederverſammlung

der NSDAP.
Wehlitz. 20.30 Uhr, „Ratskeller“: Mitgliederverſammlung

der NSDAP.

„Jphigenie“ und Morgenkonzert
im Burghof Giebichenſtein.

Die Freilichtveranſtaltungen des halliſchen
Stadttheaters im Burghof Giebichenſtein wurden
am Sonnabendabend mit Goethes „Jphigenie“
höchſt erfolgreich fortgeſetzt. Das erhabene au
ſpiel, das bereits im Vorjahre an i Stelle
gegeben wurde, fand u diesmal wieder eine
au J loſſen der edlen Handlung folgende Zu
hörerſchaft, die mit ehrlichem Dank dem Jnten
danten Willy Dietrich für ſeine auf klaſſiſches
Ebenmaß abgeſtimmte Regie und den Darſtellern
ihren Beifall ſpendete. ie beſte Leiſtung bot
Adolf Peter Hoffmann als Hreſt, unheimlich
wirkungsvoll und packend in den Gefühls-
abſtufungen von erwartungsloſer Reſignation
über die J Verzweiflung zu hoff
nungsfroher Erlöſung. Grete Vadé erſchien wie
die Lebenserweckung des Feuerbachſchen Bild
niſſes, heroiſch in der Geſtalt und gewinnend im
Spiel. Herbert Köllner gab den König Thoas
mit machtvoller Gebärde, Kurt Wehtzel den
2 mit ſtarker innerer Teilnahme und Karl
endzia den Arkas nicht prächtig. Die

Aufführung hatte innere Geſchloſſenheit.
Am Sonntagmorgen hörten wir an gleicher

ein wirklich reizendes und geiſtreiches
Konzert des Städtiſchen Orcheſters. General
muſikdirektor Richard Kraus hatte hierzu wahre
Perlen aus Zu eine Dittersdorf
Sinfonie Verwandlung ctaeons in einen
Hirſch), in der beſonders das Adagio und das
Menuett alle Sympathie erregten. Konzert-
meiſter Chriſtian Klug ſpielte als Soliſt das von
ihm bearbeitete Konzert in D von Carl Stamitz
für Viola da Gamba und Kammerorcheſter mit
feinſinnigem Geſchmack und beſter virtuoſer Be
herrſchung, vom Orcheſter ausgezeichnet begleitet.

D-Dur-SinfonieReizend hörte ſich Mozarts

in jeder Beziehun
(K. V. 385) an, die Wiedergabe des Andante war

eine Meiſterleiſtung. Den
Abſchluß bildeten Beethovens elf Wiener Tänze,
die in ihrer wahren Volkstümlichkeit an dieſem

latze beſonders anſprechen mußten. Wer das
nzert angehört hat, dem war ein ſchöner Sonn

tagmorgen beſchert. Dr. Wilhelm Hambach,

Theater- Programm

a et 25., 20 U ittwoch, 36.,20 Uhr: ungel“. Donnerstag, 27., 20 Uhr: „Ka-
e

r:

jana.“ Sonntag, 30., 15 Uhr: „Undine“; 1916 Uhr:
„Tatjana.“ Montag, 1. 7., 20 Uhr: „Der Lügner undbie Nonne.“ Dienstag, 2., 20 Uhr: „Undine.

u Giebichenſtein Halle. Mittwoch, 26. 6., 20 Uhr:
Tanzſpiel“, hierauf: „Abu Haſſan.“ Sonnabend,

29. 6., 20 Uhr: „Mirandolina.“ Sonntag, 30. 6.,20 r „Mirandolina.“
Reues ter, r Sonntag, 23. 6., 1756 Uhr: „DieMeiſterſinger von rnberg.“ Montag, 24., 1934 bpr:

„Zer und Zimmermann Dienstag, 25., 1936 Uhr:
„Don Carlos.“ Mittwoch, 26., 1 Uhr: „La Tra-vfata.“ Donnerstag, 27., 1916 Uhr: „Tosca.“
z. 28., 1916 Uhr: „Rigoletto.“ Sonnabend, 29.,

ohéme.“ Sonntag, 30., 1924 Uhr:

und Dienstag, 25. geſchloſſen. Mitt
woch, 26., 1914 Uhr: „Alboin und Roſamunde.“ Don
nerstag, 27., 1926 Uhr: „Der Arzt am Scheidewege.“
Freitag, 28. geſchloſſen. Sonnabend, 29., 19 Uhr:
„Alboin und Roſamunde.“ Sonntag, 30., 1956 Uhr:
„Der Arzt am Scheidewege.“

Gohliſer Schlößchen, Leipzig. Dienstag, 25. 6., 1944 Uhr:
„Jphigenie auf Taurfs.“ Freitag, 28., 1916 Uhr:
„Jphigenie auf Tauris.“ Sonntag, 30., 16 Uhr: „DerSchauſpieldtrektor.“

Schauſpielhaus, Leipzig. Sonntag, 23. 6., 16 Uhr: „Jnge-
borg.“ NMontag, 24. geſchloſſen. Dienstag, W.,
1922 Uhr: „Ein Mann in den beſten Jahren.“ Mitt-
woch, 26. geſchloſſen. Donnerstag, 27., 1916 Uhr: „Die
Prinzipalin.“ Freitag, 28., 1914 Uhr: „Ein Mann in
den beſten Jahren.“ Sonnabend, 29., 1954 Uhr: „Jnge-
borg.“ Sonntag, 30., 16 Uhr: „Ein Mann in denSere Jahren.“ 20 Uhr: „Ein Mann in den beſten

ahren.
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Schwimmer-Elite im Waldbad Leung
Aber 4000 Zuſchauer bei den Mitte-Bereichsmeiſterſchaften im Schwimmen und Springen

Der Wettergott meint es meiſt gut mit unſeren
Schwimmern. Zwiſchen beiden beſteht nun ein
mal eine traditionelle Freundſchaft. So war es
eine Selbſtverſtändlichkeit, daß das ſchöne Wald-
bad Leung am Sonntag überaus ſtark beſucht war.

Die Bereichsmeiſterſchaften im Schwimmen
und Springen, die der Sportbereich VI (Mitte)
hier zur Durchführung brachte, waren ein un
beſtritten großer Werbeerfolg. über 4000 Zu-

auer verfolgten mit großem Jntereſſe die
urchweg ſpannenden Kämpfe, die im großen und
anzen gut und flott abgewickelt wurden. Jnſo-z klappte die Organiſation durchaus. Nur die

ermittlung der Ergebniſſe durch den Laut-
ſprecher ließ zu wünſchen übrig. Der überaus
luſtig-laute Lärm des übrigen Badebetriebes im
Leunabad mit über 12000 Perſonen übertönte
die meiſten Anſagen. Nun: dieſen kleinen Schön-
heitsfehler nahm man gern mit in den Kauf. Man
wurde durch ſpannende Kämpfe und gute Lei-
ſtungen Wenn auch zahlreiche Spitzen
könner des Sportbereiches fehlten, vor allem aus
der Schwimmerhochburg Magdeburg, und auch bei
den Frauen einige Titelbewerberinnen vermißt
wurden, ſo zeigte es ſich doch,

daß es um den Nachwuchs im „Reiche der
Mifte“ recht gut beſtellt iſt.

Durchweg wurde von ihm mit gutem Einſatz ge
kämpft und was die Leiſtungen anbelangt, da
können wir Bereichsfachwart Max, Magdeburg,
zitieren, der mit ihnen ſehr zufrieden war.

a. wohnten neben Vertretern der Partei
und der Gemeindeverwaltung in Vertretung des
Sportbereichsführers Dr. Möller der Stadtrat
Scharno, Halle, und Gauamtmann Helbig,
Weimar, der Veranſtaltung bei.

Uber 100 verwundete Soldaten waren als
Gäſte im Zuſchauerraum anweſend,

blumengeſchmückt wurden ſie vom Deutſchen Roten
Kreuz betreut und daß ſie ſich auch hier bei
unſeren Schwimmern wohl gefühlt haben, das
bewieſen ſie durch ihren Beifall bei guten Lei-
ſtungen und der Anteilnahme, mit der ſie alle
Kämpfe verfolgten.

Von den ſechs Meiſterſchaften der Männer er-
rang diesmal die Schwimmerhochburg Magdeburg
nur deren zwei, was ſeinen Grund eben darin
hatte, daß mehrere der beſten Schwimmer der
Elbeſtadt fehlten. Dagegen

holte ſich die Saaleſtadt Halle drei Siege und
erwies damit am erfolgreichſten. Den

choß der Doppelſieger Nieder
i mgeſäß, Saale 96 Halle ab
der ſowohl das 100-Meter-, als auch das 200-
Meter-Kraulſchwimmen ſicher gewann. Bei den
Frauen ſchnitten die Deſſauerinnen am beſten ab.
Sie errangen zwei Titel. Die 400-Meter-Lagen-
ſtaffel fiel leider mangels Startmeldung aus.
über 100 Meter Rücken ſetzte ſich der Ex-Weißen-
felſer Schwarz (Magdeburg) einwandfrei durch
und das Springen, das mit beſonderem Jntereſſe
verfolgt wurde, ſah unſere halliſche Springergarde
in Front. Die drei erſten Plätze fielen an Halle!
Langſam aber ſicher ſcheint ſich die Saaleſtadt als
Springer-Hochburg zu entwickeln.

Die Vormittagskämpfe begannen etwas ver-
ſpätet, da man auf das unfreiwillige Zuſpät-
kommen der Magdeburger Rückſicht genommen
hatte. Die Nachmittagsveranſtaltung wurde ein-
geleitet durch eine Begrüßungsanſprache des ſtell
vertretenden Bürgermeiſters deèr Gemeinde Leung,
pg. Reber, der neben dem Sinn dieſer ſport-äßen Veranſtaltung vor allem auch der herr-
lichen Taten unſerer Wehrmacht gedachte. So-
dann ſprach Bereichsfachwart Max Magdeburg,
über den Zweck und den tieferen Sinn der
ſchwimmeriſchen Meiſterſchaftskämpfe.

Dann begannen dieſe. Schlag auf Schlag. Und
wenn abſeits der abgeſteckten Wettkampfbahn
manch Badebeſucher etwas mehr Diſziplin gezeigt
hätte, wäre es noch ſchöner geworden!

Nicht nur bei den Männern und Frauen der
Meiſterklaſſe gab es ſpannende Kämpfe und gute
Leiſtungen, ſondern auch in den Rahmenkämpfen
gab es manch Gutes zu ſehen. Da machte es
Freude und war für manche, die zum erſtenmal
eine ſchwimmſportliche Veranſtaltung ſahen, etwas
Neues, wie die Wettkämpfer von ihren Kame-
raden und Kameradinnen' angefeuert wurden.
Manchmal brodelte es im Zuſchauerraum wie in
einem Hexenkeſſel. Begeiſterung war
Trumpfl!

In den Rahmenkämpfen ſchnitten mit Magde
burg wiederum Halle, aber auch Weißenfels gut
ab. Der 16jährige Zeitzer Günther Lehmann kam
ſogar zu einem Doppelſieg.

Unſere Hiklerjungen und Mädels vom BDM.
kämpften prächtig. Hier reifen Talenke heran.

Auch nach Merſeburg fiel ein Sieg, und
war durch Ulli Plötz, Merſeburger Schwimmer-(heft, im 100-Meter-Kraulſchwimmen der Män-

ner, Klaſſe III, für Vereine ohne Winterbad. Die
i von 1:12,9 iſt ſehr beachtlich. Jn der VmW.

laſſe gebrauchte der Sieger 1:11,1 und der
Zweite 1:14,1. Plötz iſt, wie Trainer Baſchin ſagt,
auf und dran, das Erbe ſeines Kameraden Kutzner
anzutreten.

Einen glänzenden Eindruck hinterließ auch
diesmal wieder das von der Frauenabteilung des
Schwimmvereins von 1902 Halle durchgeführte
Kunſtſchwimmen. Vor allem das ſechsfache
Mühlenrad unter und über Waſſer rief immer
wieder ſtürmiſchen Beifall der Tauſende hervor.

Abſchließend nach all den Wettkämpfen zeigten
Springer noch einmal ihre hohe Kunſt, auch ein
r Springen gefiel beſonders. Schließ-
ich fand noch ein werbendes Waſſerballſpiel ſtatt.
Alles in allem: dieſe Schwimmeiſterſchaften des
Sportbereichs Mitte wurden zu einem Werbe-
Schwimmerfeſt wirkungsvollſten Stils.

Die Ergebnisliſte:
Bereichsmeiſterſchaften der Männer:

100 m Kraul: 1. Niedergeſäß (Saale 96 Halle) 1:05,1;
2. Bohring (Waſſerfreunde Jena) 1:07,1. 100 m
Rücken: 1. Schwarz (Hellas Magdeburg 1:15; 2. Bach
(Waſſerfreunde Jena) 1:15,4. 200 m Kraul: 1. Nieder

eſäß (Saale 96) 2:30,3; 2. Gehrhardt (Nixe Deſſau)
Kunſtſpringen: 1. Scheffel (KTV. Halle)

116,15 P. 2. Luttrop (Halle 02) 110,09 P. 200 mm

Bruſt: 1. Gold (Poſeidon Erfurt) 2:49,2; 2. Köhne (Hellas
Magdeburg) 2:50,3. 400 m Lagenſtaffel: 1. Hellas
Magdeburg 5:28,7; 2. Stillinge Deſſau 5.37,7.
Frauen: 200 m Bruſt: 1. Miethe (MTV. Altenburg)
3:13; 2. Schubert (Nixe Magdeburg) 3:16,4. 100 m
Kraul: kampflos zugeſprochen an Giſela Kramer (Saale 96
Halle). Kunſtſpringen. 1. Dahl (Stillinge Deſſau)
die mit 58,74 P. die gleiche Punktzahl wie im Vorjahre
erreichte. 100 m Rücken: 1. Böhmer (Stillinge Deſſau)
1:30,2; 2. Krämer (Saale 96 Halle).

Die Rahmenkämpfe:
Männer: 100 m Kraul Klaſſe 2): Vereine mit

Winterbad: 1. Eßbach (TSM. Jena) 1,08,7 Min.
2. Böhm (Stillinge Deſſau) 1,09,8 Min. 3. Preuß
(Stillinge Deſſfau) 1,11,1 Min. 4. Sommer (Nixe Deſſau)
1,11,8 Min. Klaſſe 3: 1. Radtke (Neptun Magdeburg)
1,11,1 Min. 2. Böttcher (Halle 02) 1,14,1 Min. Ver
eine ohne Winterbad: Plötz (Merſeburger Schwimmer-
ſchaft) 1:12,9. 100 m Rücken: Klaſſe 2: 1. Bennemann
(TuSpV. Halle) 1:18,6. Klaſſe 3: 1. Köhle (Saale 96
Halle) 1:24,2; 2. Sommer (Nixe Deſſau) 1:28,2. 50 m
Bruſt, Altersklaſſe 1: 1. Richter (Weißenfelſer SV.)
39 Sek., 2: Löber (Saale 96 Halle) 35 Sek.; 5: 1. Schiele
(Magdeburg 96) 44 2. 100 m Bruſt, Klaſſe 2: kampflos
Schönfeld (Nixe Deſſau) zugeſprochen; Klaſſe 3: Vereine
mit Winterbad. 1 Boecke (Nixe Deſſau) 1:25,1; 2. Rathke
(Neptun Magdeburg) 1:25,7. 3. Bleich (Magdeburg-
Buckau) 1:29,1. Vereine ohne Winterbad: 1. Keilig (MTV.
Altenburg) 1.29,3; 2. Wienert (Sömmerda) und Richter
(Weißenfels) 1:31,3 im toten Rennen. 50 m Kraul

Altersklaſſe: 1: König (Waſſerfreunde Jena) 34,3;
2: Löber (Saale 96 Halle) und Rademacher (Hellas
Magdeburg) je 32 5: Schiele (Magdeburg 96).

HJ.: 4 X 50 m Kraulſtaffel für HJ. Leiſtungs
gruppe 1: 1. Hellas Magdeburg 2:007; Leiſtungsgruppe 2:
1. Halle 02 2:11, Poſeidon Erfurt. 200 m Kranul:
Leiſtungsgruppe 1: 1. Piskol (Hellas Magdeburg) 2:29,6;
Leiſtungsgruppe 2: Vereine mit Winterbad: 1. Lehmann
(SV. Zeitz) 2:35,4; 2. Hädicke (Saale 96 Halle) 2:42,6;
3. Gräf (Poſeidon Erfurt) 2:48; 4. Rühmann (Hellas
Magdeburg) 2:48,7; Vereine ohne Winterbad: 1. Hörning
(Weißenfelſer SV.) 2:55,8. 50 m Bruſt: 1. Ringmann
(Magdeburg 98) 32,3; 2. Heyer (Neptun er 34,6.

100 m Kraul: Vereine mit Winte 1. Kämpf
(Magdeburg 96) 1:09,8; 2. Fuchs Deſſau z
3. Weiß (Halle 02) 1:13,9; Vereine ohne terbad:
1. Haak (Sömmerda) 1:11,3; 2. von Müller (Güſten)
1:11,5; 3. Dobmeier (Roſitz) 1:12,4. 300 mm Lagen-
ſtaffel, Gruppe 1: 1. Magdeburg 96 3:44. 300 mm
Lagenſtaffel: 1. Weißenfelſer SV. 4:03,2.

B D M.: 300 m Lagenſtaffel, Gruppe 2: 1. Nixe
Magdeburg 4:59,6; 2. Weißenfels 5:01,6. 50 m Jung-
mädel: Vereine mit Winterbad: 1. Büchner (Stillinge
Deſſau) 48,2; 2. Schönemann (Stillinge Deſſau) 48,3;
3. Konrad (Deſſau 04) 48,4; Vereine ohne Winterbad:
1. Bach (Sömmerda) 47,8; 2, Heilmann (Altenburg) 48,5;
3. Günther (Neptun Weißenfels) 48,6. 100 m Bruſt:
Vereine mit Winterbad: 1. Piskol (Nixe Magdeburg)
1:35,8; Verein ohne Winterbad: Schmidt (Weißenfels)
1:38,2.

sportv. Jeitz ſteigt auf
Ein Fußball Sonntag ohne größere Äberraſchungen

Auf einen Blitk
Deutſche Fußballmeiſterſchaft:

Eimsbüttel--Dresdner SC. 0:3 (0:0).
1. FC. Nürnberg--Offenbacher Kickers 3:0.
Schalke 04-Forkung Düſſeldorf ausgefallen.
Rapid Wien Union Oberſchöneweide 3:2.

Sportbereich Mitte:
Aufſtiegsſpiel: Apolda--Forkung Magdeburg

2:2 (1: 2).
Tſchammer-Pokalſpiele:
Sporkvg. Zeitz--TuspBV. Jaucha 9:0 (3:0).
Deſſau 05--BVfL. Bitterfeld (Wiederh.) 8:1

4:0(4:0).
Privatſpiel: 1.SpV. Gera--Cuba Gera 3:1.

Sportgau Halle -Merſeburg:
Halle 98--Sporkfreunde Halle 3:2 (1:2).
Boruſſia Halle--Favorit Halle 2:1 (2:0).

Sportbezirk Jahn:
Meiſterſchaftsſpiel:
Spielv. Helbra-- Preußen Merſeb. 2:5 (1:3).

Privatſpiele:
TuR. Weißenfels--TsS6G. Bad Dürrenberg 1: 4.
Eintracht Lützen--Bad Dürrenberg Ib 2:0,

Könnern--Siebel Halle 0:3 (0: 1), Oberröblingen
gegen Halle 1910 6:1 (2:0), Eintracht Halle
gegen Ammendorf 1910 4:0 (1:0), Poſt Halle

egen KTV. Halle 12:0 (4:0), Nietleben gegenHoleden 6:3 (3:2), Rothenburg--Wacker Bern-

burg 2:2, Sportbr./Giebichenſtein-- Morl 3:4
(1: 2), Reideburg--Gleſien 3:2 (2:0), Olympia
Halle--Nehlitz 2:2 (1:1), Spielv. Eisleben
gegen Weiſe Halle 4:2 (1: 1).

Das nennt man Revanche. Mußte ſich Alt-
meiſter Deſſau 05 im Tſchammer-Pokalſpiel in
Bitterfeld mit einem 3:3 nach Verlängerung be-
gnügen, ſo drehte er zu Hauſe im Wiederholungs-

ſpiel ſo gewaltig auf, daß den Bitterfeldern Hören
und Sehen verging und ſie erſt beim Stande von
0 7 zum Ehrentor kamen. Endergebnis: 8:1.
Deſſaus Torſchützen waren Nehlſen und Trenkel
(je 4).

Jn den Aufſtiegsſpielen zur Bereichsklaſſe
Mitte trennten ſich in Apolda der dortige Sportklub
und Fortunag Magdeburg mit 2:2. Man hatte,
nachdem die Thüringer den Vorkampf auf gegne-
riſchem Platze gewonnen hatten, mit einem klaren
Siege der Apoldaer gerechnet. Doch zeigten ſichdie Magdeburger von ſe r guter Seite. Allerdings

werden ſie Zeitz beide Punkte abnehmen müſſen,
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wenn ſie noch Ausſichten haben wollen, aufzu-
ſteigen, was bei dem mäßigen Torverhältnis kaum
elingen dürfte. Nach wie vor ſind Zeitz und
polda die beiden Mannſchaften, die künftig in

der Mitte-Liga für Sportfreunde Halle und
Merſeburg 1899 ſpielen werden. Die Tabelle hat
folgendes Ausſehen:

1. Sportog. Zeiß 2 2 6.2 4:02. SC. Apolda. 3 1 1 1 68:8 3.3
3. Fortuna Magdbg. 3 1 251:91:5

Am 30. Juni ſpielt Fortung Magdeburg gegen
Zeig und am 7. Juli Zeitz gegen Apolda.

uch aus Helbra übermitteln unſere Merſe-
burger Preußen frohe Kunde: der zweite
Meiſterſchaftskampf wurde mit 5:2 ſicher ge
wonnen. Nun wird Preußens Elf noch mehr
Selbſtvertrauen beſitzen, um auch die nächſten
Kämpfe erfolgreich zu beſtehen. Sie wird alle

er nehmen. TSG. Bad Dürren-
berg brachte es fertig, auf der früheren Rad-
rennbahn in Weißenfels TuR. mit 4:1 zuſchlagen. Die verjüngte Formation ſcheint n

alſo langſam einzuſpielen.

Dürrenberg ſchlug Tug.
Die Weißenfelſer mit 4:1 (2:0) beſiegt.
In dem Freundſchaftsſpiel der TSG. Bad Dürrenberg

in Weißenfels gegen TuR. hatten die Gaſtgeber eine etwas
altersſchwache Elf die den forſchen und immer
druckvoll ſpielenden Dürrenbergern mit 1:4 glatt unter
lag. Die Dürrenberger waren beſſer als man erwartet
hatte. Allerdings muß zugegeben werden, daß die Weißen
felſer ſehr viel Schußpech hatten.

Die Toore für Dürrenberg ſchoſſen Herrich und Gruber
(je 2). Die umformierte Dürrenberger Elf hinterließ ſpiele-
riſch einen recht guten Eindruck. Nur Schallert als
Linksaußen, Verteidiger Elzeman und der Halbrechte
Keßler waren von den „Alten“ dabei, alles übrigeverjüngt. Und von dieſer Mannſchaft erhofft man in
abſehbarer Zeit Gutes.

Lützen gewann 2:6 (1:20)
Dürrenberg Ib im geſchlagenen Felde.

Gewiß iſt der Sieg von Eintracht in Lützen verdient.
Aber auch die I b- Mannſchaft der TSG. Bad Dürrenberg
hatte zahlreiche Torgelegenheiten. Nicht ganz ſchuldlos war
Dürrenbergs Torwart an mindeſtens einem Treffer. Lützen
gefiel durch klares und einſatzfreudiges Spfel.

Merſeburger Jugendfußball. Jn le ſpielten mehrere
Jugendmannſchaften des SpV. 1899 Merſeburg: I A unter
lag gegen Wacker mit 3: 6; B gegen Wacker mit 1: 2; da
gegen gewann die II B mit 6:0 über Wacker Halle B III.

Das Freundſchaftsſpiel zwiſchen den Sport
bereichen Mitte und Sachſen iſt auf den 21. Julz
verlegt worden.

Die Handballelf der TSG. Bad Dürrenberg kam in
rer gegen den dortigen ATV. zu einem knappen
7: 6 Siege.

Waldiauf der Betriebe des Kreiſes Luerfurk
Guter Verlauf bei ſt arker Beteiligung

Jm Rahmen des vom Reichsorganiſations
leiter angeordneten verſtärkten Einſatzes des
KdF.Sportamtes im Kriege wurde erſtmalig der
Waldlauf der Betriebe für die Betriebsſport-
gemeinſchaften des Kreiſes Querfurt am Sonntag
in Mücheln durchgeführt. Start und Ziel be
fanden ſich am Sportring-Platz.

Der Lauf führt auf einer Strecke von 1000 m über
das idylliſche Wieſengelände am Bahnhof. Jnsgeſamt
hatten folgende Betriebe gemeldet: Wintershall AG.
Krumpa, Grube Leonhardt Neumark, Grube W II
Mücheln. Grube „Gute Hoffnung“ Roßbach, Zuckerfabrik
Querfurt, Zuckerfabrik Stöbnitz, Kreisſparkaſſe Querfurt
und Patentform-Kaſtenwerk Freyburg.

Am Vormittag, 10 Uhr, begann der Start zunächſt
für Läufer im Alter von 18 bis 32 Jahren über 3000 m,
bei zehn teilnehmenden Mannſchaften von je fünf Mann.

Preußen gewinnk auch im 2. Entſcheidungstampf
Ergebnis: 5:2 (4:1) Eine große erſte Halbzeit gegen Spielv. in Helbra

Nach dem harten Spiel in Lettin war dieſer
Meiſterſchaftskampf in Helbra für die Merſe
burger Preußen geradezu wohltuend fair. Immer
blieb das Spiel ruhig und anſtändig. Dabei
waren die Vorausſetzungen für Preußens erfolg-
reiches Abſchneiden nicht gerade günſtig. Denn,
man bedenke:

Preußens Elf mit ihrem Anhang mußke von
Eisleben nach Helbra zu Fuß laufen, da
keine Omnibusverbindung beſtand. 124 Stun-
den Fußmarſch bei erheblicher Hitze kurz vor
dem Spiel und dann wieder ein eineinhalb-
ſtündiger Punktkampf keine Kleinigkeiten!

Um ſo mehr verdient die Leiſtung der Preußen
Anerkennung.

Sie gingen ſofort aufs Tempo: in der 1. Minute
ſetzte ſich Semper auf Halblinks durch, und mit

lachſchuß erzielte er das 1. Tor für Merſeburg. Jn der5 Minute kamen die Gaſtgeber zum Ausgleich, als ſie

ein Mißverſtändnis zwiſchen Buſch und der Verteidi
gung ausnützten. Aber ſchon in der 29. Minute hieß es
2: I für die Preußen. Franzke erzielte dieſes 2. Tor
für Schwarz-Weiß aus 16 m Entfernung mit ſchönem
Schuß. Wieder war es dann Semper. der 4 Minuten
ſpäter das Ergebnis auf 3 1 ſtellte, bis ein Elfmeter,
den Franzke unhaltbar verwandelte, mit 4:1 das
Halbzeitergebnis herſtellte. Nach dem Wechſel führte ein

rober Schnitzer von Günderoth in der Verteidigung zum
Tor für Helbra. Aber. in der 20. Minute erfolgte nach

uneigennützigem Abſpiel von Semper durch Wans der
5. Treffer für die Merſeburger, die dann im Tempo be-
greiflicherweiſe etwas nachließen. Jhr Sieg war ver-
dient. Vor allem in der erſten Halbzeit zeigten ſie ein
Spiel, bei dem alles wie am Schnürchen klappte.

Am Sonntag ſpielt Preußen um Punkte gegen SpWV.
Neumark. Jn den Meiſterſchafts- und Aufſtiegsſpielen
muß Lettin nach Helbra.

Gruppenſpiele HJ. und BDM.
Unſere Merſeburger Handballmädel ſchlugen ſich ehrenvoll

Am Wochenende wurden in der Gauſtadt Halle
die Gruppenſpiele der HJ. und des BDM. im
Handball und Hockey ausgetragen. Die Gebiete
und Obergaue Mittelland, Sachſen, Thüringen und
Sudetenland nahmen daran teil. Sie eröffneten
die Vorkämpfe um die Deutſche Jugendmeiſter
ſchaft, die in dieſem Jahre in Breslau ausgetragen
wird. Außerordentlich erfolgreich waren die
Jungen und Mädel aus Sachſen, die bis auf das
Hockeyſpiel der HJ., das von Thüringen 4: 1 über
Mittelland gewonnen wurde, auf der ganzen Linie
zu Erfolgen kamen. Jn allen vier Endſpielen
ſtanden unſere Mittellandmannſchaften. Sie
mußten ſich aber jedesmal, wenn auch teilweiſe
erſt nach härteſtem Kampfe, dem reiferen Können

ihrer Kameraden und Kameradinnen beugen. HJ.
Handball: Sachſen--Mittelland 13 10 Hockey:
Mittelland-- Thüringen 1: 4. Handball: Ober
u Sachſen--Mittelland 7:2 Hockey: Obergau

ittelland 2: 1.
Über das Spiel unſerer Merſeburger

Mädel liegt folgender Bericht vor:

Mittelland (Merſbg.) 2:7 unterlegen!
Die ſächſiſchen Mädel erfahrener.

Unſere jungen Merſeburgerinnen waren den Sachſen,
die mit 7:2 (4: 1) gewannen, in techniſcher
ebenbürtig. Nur fehlte es ihnen an der nötigen Kampf

erfahrung und Spielhärte. Wenn man bedenkt, daß un
ſere Merſeburger Elf erſt Mitte Mai
worden iſt und ſie in den Spielen um die Obergaumeiſter-
ſchaft ein Geſamttorverhältnis von 18:7 erzielt hat, ſo
kann man die Leiſtung dieſer wackeren Mädel ermeſſen
Sie haben den Ohbergau Mittelland mit folgender Mann-
ſchaft recht ehrenvoll vertreten: Dieſtelhorſt; Prager,
Mund; Ziege, Egert, Schindle; Bauermeiſter, Gieſch,
Grimm, Adelberg, Wegner. Dieſe Mannſchaft wird am
7. Juli im Leunga-Stadion das Rückſpiel gegen
Halle durchführen; das Vorſpiel wurde bekanntlich
5 2 gewonnen.

Frankleben gewann:
aber Beung iſt Meiſter

Bannmeiſterſchafts-Endſpiel
Kötzſchen-Beuna-Frankleben 4:7 (2:4, 4:2 4).

Am Sonnabendabend trafen ſich dieſe betden Staffel
kg zum Entſcheidungskampf. Die rankleber zeigten
chnelleres Stürmerſpiel und glatten beſſeren Torſchuß. Der

Kampf wurde von beiden Mannſchaften mit höchſtem Ein
ſatz durchgeführt. Da Frankleben einige unberechtigte Spieler
in den Reihen hatte, mußte auf den Titel verzichtet werden.

Kötzſchen-Beunaga wird alſo den Bann Merſe
burg bei den Gebietsmeiſterſchaften vertreten

Das Billardturnier (4. Teil) zwiſchen Merſeburger
Billardvereinigung und den Leipziger BVillardfreunden
re am Sonntag mit 3074 3036

o
ir Leipzig. (Bericht

Das folgende Selemiſpiet zwiſchen

Da das Ziel geſchloſſen durchlaufen werden mußte, blieb
die Grube Eliſe II in 12,28 Minuten Sieger; 2. Leonhardt
12,45; 3. „Gute Hoffnung“ 12,48. Auch über 2000 m
für 33 Jahre und älter ſtellte die Grube Eliſe II den
Sieger mit 8:04,1 vor „Gute Hoffnung“ mit 8:44,5 und
Leonhardt mit 8:53,5 Bei den Frauen ſiegte über
800 m Wintershall mit 3,19,2 vor Zuckerfabrik Stöbnitz
mit 3,34,9. Jm Lauf der Jugendlichen über 2000 m war
die Zuckerfabrik Stöbnitz mit 9,10 z

Anſchließend fand ein Fauſtballſpiel zwiſchen
der Kreisſparkaſſe Querfurt und Wintershall ſtatt. Hier
anden ſich zwei ebenbürtige Gegner gegenüber, was im
rgebnis (46: 46 [25: 21P gerechten Niederſchlag

Es wurde am Nachmittag wiederholt, und hier ſiegte
Querfurt knapp 36:35 (18: 17).

Nach der Mittagspauſe marſchierten alle Teilnehmer
unter Vorantritt der Werkskapelle der Grube Eliſe II nach
dem Sportplatz. Hier wurde von allen Teilnehmern ein
Stillauf vorgeführt. Da für Handball und Fauſtball je
drei Meldungen vorlagen, mußten die Teilnehmer auseloſt werden. n r im Handball Winters
an gegen Zu töbnitz un 520 (0:0).

liſe II und
fabrik Stöbnitz endete nach hartem Kampf 1:1 (020);
da die Zuckerfabrik verzichtete, trat ſpäter Eliſe II gegen
die ausgeruhte Wintershall- Mannſchaft an. Sie
ſich in der erſten Halbzeit noch wacker, verlor De eß
lich mit 6 1 (2: 1). Das Entſcheidungsſpiel im Hand
ball gewann Wintershall mit 10:4 (5: gegen
Zuckerfabrik Querfurt.

Zu den Wettkämpfen hatte ſich eine ſtattl Zu
ſchauermenge eingefunden. Nach der Siegerverkündung
in der er Stöbnitz blieb man einige Stunden
geſellig beiſammen. Das angeſetzte KK.Schießen mußte
aus Zeitmangel auf einen ſpäteren Termin verlegt wer
er Die Hgsermannſchaften in den Ballſpielen erhielten
e einen Ball.

Magdeburg und Lintfort
Um die Deutſche Handballmeiſterſchaft.

Jn der Vorſchlußrunde um die J Hand
ballmeiſterſchaft beſiegte PSV. Magdeburg die
Leipziger Sportfreunde mit 8: 6 (5: 3) und V.
Linkfork ſchlug Waldhof Mannheim mit 6:2
(3: 1). Nunmehr ſtehen ſich im Endſpiel um die

PSV. Magdeburg undJuli vorausſichtlich in 54 lle) gegenüber.

Tüchtige VfL.-Leichtathleten
Erfolgreiche junge Merſeburger in Weißenfels.

Die Leichtathletik-Jugendabteilung des VfL. Merſeburg
benutzte die re chaften in Weißenfels als Vorbenutzte die Bezirksmeiſterſchaften in Weißenfels aals Vor
training für die am nächſten Sonntag ſtattfindenden Ge
bietsmeiſterſchaften. Es wurden durchweg ſehr gute Lei
ſtungen erzielt. Jm 100 m Einladungslauf lief Nagel
(VfL.) gegen Ethel (BSC. Berlin). Ethei ſiegte in elf
Sekunden vor Nagel mit 11,5. Ethel, der an dritterStelle in der Reichsbeſtenliſte über 400 m ſteht, lief dann
über dieſe Strecke gegen Büttner (VfL.) mit 51 Sekunden
eine glänzende Zeit. Büttner hielt ſich mit 54,5 Sekunden
als eiter ſehr ehrenvoll. Am erfolgreichſten, da auch
am vielſeitigſten, jedoch ſchnitt Schwarzkopf (vVfL.)
ab. Jm Hochſprung lag er mit dem Bezirksmeiſter auf
glei Höhe (1,59 m), im Dreiſprung belegte er den

Platz mit 11,49 w, im Diskuswurf wurde er ebenfalls
Dritter mit 29,71 m, und im Kugelſtoßen Vierter mit
10,30 m. Götze ſprang im Weitſprung 5,84 m und wurde
fün ter. Gerlach und Engelhardt belegten den 2. und

Platz über 1500 m mit 4,34 bzw. 4,35 Minuten.
Alle dieſe Leiſtungen wurden in der m erarvollbracht. Bravo, ihr Jugend-Leſchtathleten vom Vf

Merſeburg!

Das Stkraßenradrennen „Rund um den
gerzverge das ſeine 21. Pera fand,

ah in der Juniorenklaſſe den agdeburger
ich t er vor dem Magdeburger Weiß erfolgreich.

In der HJ.Klaſſe 1 ſiegte Schah (Halle) und
HJ.-Klaſſe 2 Harprecht (Eisleben).
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Faſt 200 Mark in Knapendorf
l. Knapendorf. Die erſte Reichsſtraßenſamm-

lung für das Deutſche Rote Kreuz brachte auch
für den Ortsgruppenbereich Knapendorf einen
ſehr guten Erfolg. Jm ganzen wurden 194,76 M.
geſammelt. Dieſer Betrag verteilt ſich auf fol
gende drei Orte: Knapendorf mit 60,55 M.,
Bündorf mit 62,80 M. und Dörſte witz mit
71,41 Mark. Unſere Sammler und Spender haben
auch diesmal ihre Pflicht getan.

Vom Güntkhersdorfer Dorffeich.
dr. Günkhersdorf. Ein fröhliches Treiben

herrſcht bei dieſem warmen Wetter Tag für Tag
in unſerem Dorfteich. Es gibt wohl kaum ein
Kind, das nicht täglich ſich im kühlen Naß
tummelt. Das iſt recht ſo, denn baden und
ſchwimmen iſt ſehr geſund. Nur muß man ſich
vor einem Zuviel hüten. Einen Mangel hat der
Teich allerdings. Durch jahrelange Vernach-
läſſigung iſt er allmählich reichlich verſchlammt.
Schon hört man Eltern ſagen, daß ſie ihre Kinder
nicht mehr hineinlaſſen wollen. Und was dann?

Kund ums Schkenditzer Kleeblatt

Laßt Blumen ſprechen
zd. Schkenditz. Das war das Motto, unter

dem die geſtrige Reichsſtraßenſammlung für
das Hilfswerk des Deutſchen Roten Kreuzes
ſtand. Sie fanden reißenden Abſatz, dieſe netten
Sträußchen und „Jungfernkränzchen“, wie ſie
der Volksmund bald getauft hatte. Jung und
alt ſchmückten ſich gern damit. Man kann ge
wiß ſein, daß dieſe Reichsſtraßenſammlung für
Schkeuditz ein voller Erfolg war. Aber damit
nicht genug, auch die Spende des deut-

ſchen Films wurde weitgehend unterſtützt.
Der Beſitzer der CB.-Lichtſpiele. Pg. Borſt,
hatte dieſe koſtenlos zur Verfügung geſtellt und
zeigte den Großfilm „Befreite Hände“ und die
neueſte Kriegswochenſchau. Der geſamte Ertr
fließt ebenfalls dem Deutſchen Roten Kreuz zu.
Um 10 Uhr vormittags war das Theater aus
verkauft. Unter den Gäſten bemerkte man u. a.
die drei Ortsgruppenleiter Pg. Fredrich, Ze-
hender und Stahn. Jm Namen aller dankte
Pg. Fredrich den Erſchienenen, beſonders aber
dem Beſitzer der CB.-Lichtſpiele, für die Opfer-
bereitſchaft, der ſo oft und ſo gern Ausdruck
gegeben wird, und doch ſind es ſehr beſcheidene
Beiträge, die wir in der Heimat leiſten aus
Dankbarkeit gegen unſere tapferen Truppen,
die unſere Heimat vor den Schrecken des Krie
ges bewahren. Das aber koſtet oft Opfer an
Blut und Leben dieſer Tapferen. Zu den un
ſterblichen Helden, die fallen, kommt ein Viel-
faches an Verwundeten und Kranken hinzu.
Pg. Fredrich ſchilderte dann in warmen Worten
die ſchweren und aufopferungsvollen Dienſte der
Angehörigen des Deutſchen Roten Kreuzes.
Der Verwundete, der im Lasarett gelegen hat,
vergißt ſein Leben lang nicht die Liebe, mit der
der Arzt und die Männer und Frauen des
Deutſchen Roten Kreuzes ihres ſchweren Amtes
walten. Und wir in der Heimat wollen nicht
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vergeſſen, daß das dem Manne, dem Sohn, dem
Vater, dem Bruder oder ſonſtigen Verwandten
zugute kommen kann, und deshalb für das
Deutſche Rote Kreuz opfern, wo es immer nur
möglich iſt. „Was du für das Deutſche Rote
Kreuz gibſt, das gibſt du für den Sieg und die
Zukunft Deutſchlands, du gibſt es für dich und
deine Kinder. deren ganze Zukunft und Hoffen
der Führer iſt!“ Mit dieſen Worten und einem
begeiſterten Gruß an den Führer ſchloß der
Ortsgruppenleiter ſeine mit viel Beifall auf
genommenen Ausführungen.

Und nun das Ergebnis, das bis auf den
letzten Pfennig ſeinem Zweck zugeführt wird:
An Eintrittskarten 334,20 Mark. an Sammel
ſpenden 50 Mark, zuſammen 384,20 Mark, ein
wahrhaft prächtiges Ergebnis dieſer Ver-
anſtaltung.

Vorträge im Heimatkundeverein
zd. Schkeuditz. Die unermüdliche Arbeit, die

unſer Heimatkundeverein auf dem Gebiete der
Heimatforſchung ſtill und unverdroſſen leiſtet,
kam in einer Mitgliederverſammlung, die der
Verein im Gaſthaus „Zum Stadtgarten“ abhielt,
zurg Ausdruck. Einleitend wurde Kenntnis ge-
geben von der Mundartforſchung und dabei
manches Wiſſenswerte in bezug auf unſere
eimatliche undart vermittelt Ein weiterer
ortrag befaßte ſich eingehend mit den Be

wohnern itteldeutſchlands. Hier wurde der
mitteldeutſche Menſch gezeichnet, der trotz ſeiner
vielfältigen Herkunft doch ſo viel Gemeinſames
hat und einen der beſten deutſchen Stämme ver-
körpert. Ferner wurde an ein bevorſtehendes
Jubiläum erinnert, und zwar an das hundert-
jährige Jubiläum der Magdeburg Leipziger
Eiſenbahn. An der vor nunmehr hundert Jahren
erfolgten e Eröffnung hatte auch Schkeu-
ditz beſonders ſtarken Anteil, brachte doch dieſe
neue Verkehrsverbindung für unſere Stadt dochſo manche Umſtellung; o war es nicht zu ver
wundern, wenn ſich unſere Vorväter gegen die
Errungenſchaft der Technik einſtellten und den
Bau des Bahnhofes mit allen Mitteln zu ver
hindern ſuchten. Ja, das war vor hundert
Jahren
Eiſenbahn nicht denkbar.
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Stunden, die unvergeßlich ſind
Verſammlung der Orksgruppen Nord und Süd.

ss. Bad Dürrenberg. Die Verſammlung der
Ortsgruppen Nord und Süd geſtaltete ſich an
geſichts der erhebenden Eindrücke der gewaltigen

21. Juni zu einer Feierſtunde, die in den Herzen
der Beſucher lange nachklingen wird. Dieſer Tag
der Sommerſonnenwende iſt zugleich zu einem
Tag der Schickſalswende des deutſchen Volkes ge-
worden. Unter gtemloſer Stille hörte die Ver-
ſammlung die Nachrichten und Berichte aus dem
Walde von Compiègne und nahm damit teil an
einem Ereignis von welthiſtoriſcher Bedeutung.

Heute wäre ein Schkeuditz ohne

e der letzten Zeit und beſonders des

So werden beſonders die undehe den Tag nicht vergeſſen, die
rtsgruppenleiter Pg. Schröder zu Beginn der

Verſammlung auf den Führer vereidigte. Eine
Anzahl anderer Parteigenoſſen erhielt das Mit
liedsbuch ausgehändigt. Pg. Schröder ließ inſeiner Rede die ſchmachvollen Tage von 1918

noch einmal an den Hörern vorüberziehen, er-
innerte an das Verſailler Schanddiktat, das nur
ein ausgeklügeltes Syſtem feindlicher Erpreſſung
und Unkerdrückung war und das deutſche Volk
vernichten ſollte. Adolf Hitler hat durch ſeine
Bewegung die Gemeinſchaft des Volkes geſchaffen
und nach und nach die Schande getilgt. Die
durch den Nationalſozialismus anerzogene Haltung
des Volkes bewährt ſich in den Heldentaten
unſerer Wehrmacht täglich und ſtündlich aufs
neue. Jn Adolf Hitler ſehen wir die Zuſammen-
faſſung unſeres Volkes. Unendlich groß werden
die Aufgaben in ſiedlungs- und bevölkerungs-
politiſcher Hinſicht in einer langen Friedenszeit
nach dem Kriege ſein. die für ein neues Europa
an uns herantreten. Mit dem Gelöbnis weiterer
W Pflichterfüllung für den Führer ſchloß der

rtsgruppenleiter ſeine packenden Worte. Führer-
ehrung und Nationallieder bildeten den Ausklang.

L AnsdemGeſſettale l.

Laune der Nakur.

gu. Kö Jn der hieſigen Flur wurde
ein weißer Haſe geſichtet, der ſich infolge des Zu
ſchauerandranges in das Gelände der Beunger
Kohlenwerke zurückgezogen hat. Hier wird er faſttäglich von der Gefolgſchaft geſehen.

Im Zeichen der Senſe
gu. Frankleben. Zu den untrüglichen Zeichen

des Sommeranfangs mit ſeinem erſten Früchte-
ſegen gehört auch der Grasſchnitt, der diesjährig
ſehr ergiebig ausfällt. Wenn der Tag graut und
aus den Geiſelwieſengründen der Frühnebel auf
ſteigt, ziehen die Bauern mit geſchulterter Senſe
wieſenwärts.
Altpapier ſammeln, hlift deutſchen Wald erhalten.

gl Die nächſte Altpapierſammlung in den
Orten Braunsdorf, Bedra und Schortau
findet am Mittwoch, 26. Juni, in den Nach-
mittagsſtunden durch das Hitler-Jungvolk ſtatt.
Alles Altpapier muß daher zur Abholung für das
Vaterland bereitgehalten werden.

Er drückte ſich von der Arbeit
gſch. Mücheln. Der 35jährige Franz Roos

aus Mücheln erhielt im September 1939 durch
das Arbeitsamt Beſchäftigung auf der Grube
„Cäcilie“. Da ihm die zugewieſene Arbeit nicht
paßte, blieb er oft unentſchuldigt fern und war
trotz wiederholter Verwarnungen nicht zu
beſſern. Die Folge war eine Anklage wegen
Vergehens gegen die Verordnungen vom 25. 6.
1938 und vom 5. 4. 1939 (Arbeitsvertragsbruch).
Der Angeklagte hatte ſich ſchon früher als
arbeitsſcheu erwieſen. hat ſich dauernd bettelnd
und vagabundierend herumgetrieben und iſt
dieſerhalb mehrfach vorbeſtraft. Dem Bumme-
lanten wurde klar gemacht, daß derartige Ele-
mente in heutiger Zeit nicht mehr geduldet
werden. Es wurde antragsgemäß auf eine Ge-
fängnisſtrafe von ſechs Monaten erkannt.
Das Urteil wurde angenommen.

Senund umeuerfurt

Die Jugendgruppenführerinnen tagten.
qu. Wiederum fanden ſich die Jugendgrup-

penführerinnen des Deutſchen Frauen
werkes im Kreiſe Querfurt zu einerArbeitstagung zuſammen, zu der auch die
Kreisfrauenſchaftsleiterin, Pgn. Tauſch über
alle Aufgabengebiete und jede Einſatzmöglichkeit
der Jugendgruppen, beſonders jetzt im Kriege,

rach.
Jn einer offenen Ausſprache berichteten die

Führerinnen ihrer Kreisjugendgruppenführerin,
Frau Lützkendorf, über die von denKameradinnen geleiſtete Arbeit. Jm Vorder-
grund ſteht der Einſatz der Erntehilfe und
in der Nachbarſchaftshilfe. So helfen
z. B. in einigen Ortsgruppen die Jugend-
gruppenkameradinnen bei Siedlerfrauen, deren
Männer eingezogen ſind. Sie haben die Gärten
mitangelegt und gehen nach eigner Berufs
arbeit des Abends noch gießen und jäten und
verſuchen auch ſonſt auf jede Art und Weiſe be
hilflich zu ſein. Andere Gruppen wiederum
haben ſich als beſondere ſchöne Arbeit zur
Pflicht gemacht, an ihren Heimabenden für
Lazarette zu arbeiten, um den ge-
neſenden Soldaten etwas Freude und Zer-
ſtreuung in Geſtalt von Unterhaltungsſpielen
u bringen.Der Nachmittag brachte außer dem Sport

den Führerinnen die raſſepolitiſche Schulung
durch Pan. Manecke, Naumburg. Dieſe
Schulungen ſind beſonders für unſere Jugend-
gruppen beſonders wertvoll, da ſie als Nach
wuchs der NS.Frauenſchaft die fraulichen und
mütterlichen Pflichten für die Zukunft weiter
zutragen zu haben.

So brachte dieſe Arbeitstagung den Jugend-
gruppenführerinnen mancherlei Anregungen für
ihre vielſeitigen und kriegswichtigen Aufgaben
in den Ortsgruppen.

Verbraucherrichtpreiſe ab 23. Funi
Der Oberpräſident Preisbildungsſtelle in Magde-

burg hat folgende angemeſſene Verbraucherrichtprei e im
Wirtſchaftsgebiet SachſenAnhalt, gültig vom 23. Juni,
feſtgeſetzt: Kopfſalat 8, Spinat 11, Blumenkohl Gr. I
57, Gr. II 41, Gr III 26, Gr. IV 13, Kohlrabi

Gr. T 12, Gr. I 11, Gr III 9, Gr IV 7, Früh-
wirſing 17, Frühweißkohl 17, Hausgurken 48, Schoten
29, Puffbohnen 48, Karotten (Bund je 10 Stüch) 16,
Radies, runde (Bund je 10. Stück) 6, lange (Bund je
10 Stück) 7, Eiszapfen (Bund je 10 Stück) »9, Würz
burger (Bund je 10 Stückh) 16, Rettich (6 bis 10 em
Durchm., Gr. 15, Rettich (3 bis 6 cm Durchm.,
Gr. I) 10, Peterſilie (grün) Schnittlauch
Zwiebeln 16, Lauchzwiebeln (Bund je 10 Stück) 16,
Rhabarber (rot) 10, (grün) 6, Stachelbeeren (grün, bis
18 mm Längsdurchſchn.) 27, (hartreif) 22 Erdbeeren 53.,
Süßkirſchen 50, Amarellen 53, Sauerkirſchen (großfr.) 49,
Himbeeren (Garten-) 66, Johannisbeeren (rot und
weiß) 34.

Die angemeſſenen Verbraucherrichtpreiſe (je 25 kg
je Stück oder Bund in Pf.) ſind unter Beachtung der

feſtgelegten Handelsſpannen und eines Durchſchnitts
frachtſatzes errechnet und berückſichtigen den Abſatz über
Groß und Einzelhandel bei Bezug aus dem Gebie
Sachſen-Anhalt.

Kluge Mütter geben ihren Kindern
jeden Tag eine rohe Mohrrübe!

r J
In den Gefechten an der Somme fiel am 9. 6. in ſoldatiſcher
Pflichterfüllung für Führer und Vaterland unſer lieber Kamerad

Wachtmeiſter Fritz Mehler
In unſerer Vereinsgeſchichte wird ſein Vame unvergeſſen
bteiben. Allg. Curnverein Merſeburg.

Wir ſuchen für unſer Guksbüro eine männliche
oder weibliche

Hilfskraft
gleich welchen Alters, eventuell halbtags.
Angebote mit Gehaltsanſprüche erbittet

Geſellſchaft für Landeskultur, GmbH.,
Abteilung Gutsverwaltung Körbisdorf

in Benndorf (Geiſeltal).

Am 20. Juni verſchied nach kurzer ſchwerer Krankheit im

Alter von 54 Jahren unſer Gefolgſchaftsmitglied

Herr Heinrich Franke
aus Bad Dürrenberg.

Der Verſtorbene hat unſerem Unternehmen elf Jahre
treue Dienſte geleiſtet und ſich wegen ſeines ſtillen und

beſcheidenen Weſens die Wertſchätzung ſeiner Mitarbeiter

erworben.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Betriebsführung und Gefolgſchaft

des Ammoniakwerkes Merſeburg.

Wir ſuchen zum baldigen Eintritt tüchtige

Stenotypistinnen und
Kontoristinnen

mit mehrjährigen praktiſchen Erfahrungen.
Handſchriftliche Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis
abſchriften, Gehaltsanſprüchen und früheſtem Eintrittstermin
ſind zu richten an die

BUNA- WVERKE
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung

Perſonalbüro für Angeſtellte

Schkopanu über Merſeburg.

durch Apotheker Walter UVlbrichts Haarfarbe-Wiederherstelier
„Me-Grauss In wemgen Iagen Naturtarbe zurück. Ein-
tache Anwendung! Kein Färbemittel! Vollkommen unschädlich!
Erstklassige Gutachten und Sachverständigen-Urterle. I Original-Flasche
Monate ausreichend. RM. 3.50. Alleinverkaut: Markt-Drogerto
Max Benemann, Merseburg, Markt 19

i S hh

h e

raubende Rückfragen und unnötige Verwaltungs-
arbeit

Bekanntmachung
Betr. Hausſchlachtung und Ausgabe

von Fuktermittelſcheinen.
Die Anträge auf Futtermittel für Schweine-

e erneut, und zwar bis ſpäteſtens
Sonnabend, den 29. Juni 1940, Zimmer Nr. 2, zu
ſtellen. Die Bewilligung der Futtermittelſcheine
hängt von ſpeziellen Erforderniſſen ab. Auch wird
ſpäter die Genehmigung zur Hausſchlachtung von
der Erfüllung beſonderer Bedingungen abhängig
gemacht. Um von vornherein alle Unklarheiten
und Schwierigkeiten zu vermeiden, erſuche ich die
jenige Einwohnerſchaft, die Schweine zu ſpäterer
Hausſchlachtung füttert, ſich im Rathaus, Zimmer
Nr. 2, Auskunft zu holen und bis ſpäteſtens
29. Juni 1940 Futtermittelſcheine zu beantragen.

Leuna, den 22. Juni 1940.
Der Bürgermeifter.

Bac Dürrenberg
Amtliche Bekanntmachung

Betr. Ankräge auf Spinnſtoff- und Schuhwaren.
Jn der Woche vom 24. bis 29 Juni 1940

werden Anträge in der Bezugſcheinſtelle, Keuſch-
berger Schule (Zimmer 2) von 8 bis 12 Uhr,
entgegengenommen. Für die Abgabe iſt fol
gende Einteilung zu beachten:

Montag, Buchſtabe A bis F,
Dienstag Buchſtabe G und H,
Mittwoch Buchſtabe I bis L,
Donnerstag Buchſtabe M bis Q,
Freitag Buchſtabe R bis Sch,
Sonnabend Buchſtabe St bis Z.

Am Dienstag, dem 25., und Freitag, dem
28. Juni 1940, können Volksgenoſſen, die nach-
weisbar verhindert ſind, vormittags zu erſcheinen,
ihre Anträge in der Zeit von 17 bis 18 Uhr ab-
geben.

Es wird erneut auf die Pflicht zur gewiſſen-
haften Ausfüllung der Anträge hingewieſen. Nur
dadurch können unliebſame Verzögerungen, zeit-

vermieden werden. Die Haushaltsausweis-

karten ſind durch den längeren Gebrauch zum
Teil erheblich beſchädigt. Den Jnhabern der-
artiger Haushaltsausweiskarten wird aufgegeben,
dieſe ordnungsmäßig zuſammenzukleben. Haus-
haltsausweiskarten, die aus mehreren Teilen be
ſtehen, werden in Zukunft zurückgewieſen, damit
ſelbſtverſtändlich auch etwaige Bezugſcheinanträge.

Bad Dürrenberg, den 22. Juni 1940.
Der Bürgermeiſter.

Amtliche Bekanntmachung
Bekr.: Ausgabe der Lebensmittelkarten für die

Zeit vom 1. bi. 28. Juli 1940,
Ausgabe der Zuſahſeifenkarten für Juli bis

September 1940.
I. Lebensmiftelkarten. Die Zuſtellung erfolgt
in der üblichen Weiſe durch ehrenamtliche Helfe-
rinnen am Montag, dem 24., und Dienstag, dem
25. Juni 1940. Die Empfangsberechtigten haben
die Karten ſofort nach Empfang zu prüfen.
Reklamationen ſind ſofort unter Vorlage ſämt-
licher Lebensmittelkarten und der dazugehörigen
Aufſtellung in der Kartenausgabeſtelle, Keuſch-
berger Schule, Zimmer Nr. 1, während der
Dienſtſtunden von 8 bis 12 Uhr geltend zu machen.

Soweit für Kranke, werdende Mütter uſw.
zuſätzliche Lebensmittel bewilligt ſind, hat die Ab
holung der Karten und Bezugſcheine in der
Kartenausgabeſtelle zu erfolgen.

Die Beſtellſcheine ſind ſofort nach Erhalt der
Karten, alſo in der Woche vom 24. bis 29. Juni
1940, bei dem Einzelhändler, Fleiſcher uſw. ab-
zugeben.

Jm übrigen verweiſe ich auf die Bekannt-
machung des Herrn Landrats Ernährungsamt
Abt. B. vom 20 Juni 1940, die in dieſer
Zeitung und an den üblichen Anſchlagſtellen ver-
öffentlicht iſt.

II. Zuſatzſeifenkarten. Die Zuſatzſeifenkarten
für Kinder bis zu 2 Jahren und von 2 bis
8 Jahren können nicht mit den Lebensmittelkarten

werden, da die Lieferung noch nicht er-
olgt iſt. Über die Ausgabe erfolgt noch weitere

Bekanntgabe an dieſer Stelle Die Aufſtellung
über die zugeſtellten Lebensmittelkarten für die
Zeit vom 1. bis 28. Juli 1940 iſt aufzubewahren,
da die zuſtehenden Zuſatzſeifenkarten mit ein

etragen ſind. Die Aufſtellung iſt bei der ſpäteren
usgabe der Zuſatzſeifenkarken als Ausweis in

der Karkenausgabeſtelle zurückzugeben.

Sonſtige Bezugsberechtigte für Zuſatzſeifen-karten (berufsmäßig in der raten W
lingspflege beſchäftigte Perſonen uſw.) können die
Zuſatzſeifenkarten in der Woche vom 1. bis
6. Juli 1940 von 8 bis 12 Uhr in der Karten
ausgabeſtelle in Empfang nehmen.

Bad Dürrenberg, den 22. Juni 1940.
Der Bürgermeiſter.

S

W Parteiamtliche

bekanntmachungen
Jn den Orksgruppen Merſeburg- Süd und Weſtwird am Mitlwech dem 26. Juni, eine Alkpapier

ſammlung durchgeführt. Die Hausfrauen werden
gebeten, abzuholendes Papier bereitzulegen. Auch
in dieſen Ortsgruppen muß dieſe Sammelaktion
ein voller Erfolg werden.

Sonne
5.30, 8.10 Uhr!Wir verlängern!

Luiſe Ullrich Viktor Staal
Joh. Heeſters Charl. Daudert

in dem UfaFilm:

„Liebesſchule“
Jm Vorprogramm:

Woche: Siegeszug durch Frankreich!

Centrum
Nur 3 Tage! 6.00, 8.30 Uhr!

Heinz Rühmann
Leni Marenbach Harald Paulſen

„Wenn wir alle
Engel wären.

und die neueſte Wochenſchau!

Die Anfangszeiten ſind Beginnzeiten
der Wochenſchau während der

Laufzeit kein Einlaß!

Am 27. und 28. Junl bin ich in
Hatie, Hotel „Grüner Baum“,

Franckestrahe, um

Kühstliche Augen
nach der

e Notur

ter e h
herzustellen

Uri

Nnw 7h 35zugelass en bei Kaſſen und Behörden

Kriegsbücherei der

deutſchen Jugend
Hetjſtpreis 20 Pf.

Demnächſt gelangen zur Ausgabe

Der Untergang der „Ravalpindi“

Die Abenteuer der „Erlangen“

Die große Fahrt der „Bremen“
So fiel Helga

Feſſelballon in der Schlacht

Beſtellungen auf laufende und bis
her erſchienene Hefte nehmen ſämt-
liche Trägerinnen der „Merſeburger

Zeitung“ entgegen. (Auf der Um
ſchlagſeite der Hefte ſind die liefer-
baren Titel angegeben.)

Merſeburger Zeitung

Zweigſtelle Leung J
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